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Störung des Rätekongresses .
Soldaten - Deputationen bestimmen die Tagesordnung .

„ Die ganze Macht den Tl . - und G. - Rätenl ? " > deuten müssen , daß der Kongreß seine Tagesordnung selbst
Der Kongreß der A - und S . - Räte ganz Deutschlands tagt bestimnit und daß er auch selbst ohne Beisein nicht

seit zwei Tagen in Berlin . Hat er die Macht oder hat er sie - ™ - - - - - — f-

nicht ? Leider scheint es , als härte er nicht einmal mehr die
Macht , seine Gcscl ) äfte ungestört zu erledigen und seine Tages
ordnung selbst zu bestimmen .

Wenn Lcdebour durch wüste Schimpfereien gegen
( schert neun Zehntel des Kongresses zur Empörung treibt ,
wenn Barth Angelegenheiten heikler Natur , die im
Kabinett noch gar nicht erledigt find , ohne Rücksprache mit
seinen Kollegen in die Oeffentlichkeit hinausschleudert , mn
sie in tendenziöser Weise gegen seine Kollegen auszuschlachten ,
so ma ( j man das als erregte Zwischenfälle einer wildbewegken
Zeit hinnehmen — wenigstens wird dadurch die Souveränität
peS Kongresses nicht angetastet .

Was soll man aber dazu sagen , wenn eine Schar Sol -
baten , die sich mit Recht oder Unrecht als Vertretung ihrer
Kameraden vorstellt , von der Straße in den Saal dringt , An -
träge stellt und verlangt , diese Anträge sollten sofort in zu -
stimmendem Sinne erledigt werden ?

Es handelt sich hier gar nicht darum , ob und inwieweit
diese Anträge berechtigt find , sondern darum , daß auf diese
Weise nicht verhandelt werden kann , daß der

Kongreß des freien VerfiigungsrechtS und seiner Willensfreiheit
beraubt wird . Es handelt sich darum , daß die Regie einer
kleinen Gruppe am Werke ist. Deutschland nach einein viel -
zitierten Wort in ein Tollhaus zu verwandeln .

So geht es nicht weiter !
DaS Vorgehen der äußersten Linken scheint darauf gerichtet

zu sein , den Kongreß zu sprengen , weil er eine Mehrheit
hat , die ihr nicht gefällt und weil er Beschlüsse fassen könnte , die
ihr nicht in den Kram passen . WaS Adolf Hoffmann
in törichtem Uebennut der Nationalversammlung prophezeit
hat — man werde sie , falls das Volksvotum nicht nach Wunsch
ausfalle , mit Gewalt auseinanderjagen — , das scheint man
jetzt gleich am Kongreß der Arbeiter - und Soldatenräte prakti -
zieren zu wollen , früher hieß cS : „ Und der König absolut .
wenn er uns den Willen tut . - Jetzt heißt eS : „ Der Arbeiter -
und Soldatcnrat absolut , wenn er u n s den Willen tut ! " Die

ganze Macht den Arbeiter - und Soldatenrätcn , wenn sie nach
der SvartakuSpfcife tanzen , aber volle Ohnmacht den Arbeiter -
und ' Soldatcnräten . wenn sie sich erlauben , wider den Stachel
zu löken .

ES muß offen ausgesprochen werden : Es besteht heute die
Gefahr , daß der ganze RegierungSapparat sich auflöst , die
Waffenstillstand - s - und Friedensverhandlungen abgebrochen wer -
den . weil eine verhandlungsfähige deutsche Regierung nickrt be¬

steht und daß ganz Deutschland von den Ententetruppen besetzt
wird . Nur um dies zu verhindern , halten die

Sozialdemokraten in der Negier ung aus .
Jeder noch Denkfähige wird aber gebeten ,
zu überlegen , WaS e s bedeuten würde , wenn
die Sozialdemokraten angesichts der Un -
Möglichkeit , die Geschäfte weiterzuführen ,
ibre Aemter niederlegen würden ! Was dann
über uns hereinbricht , vermag keine Phan -
t a s i e auszumalen .

Die Reichsleitung kann aber nur dann weiter amtieren ,
wenn sich eine starke geschlossene Mehrheit des KongresteL
hinter sie stellt . Wäre eine solche Mehrheit nicht vorhanden ,
wäre diese Mehrheit nicht imstande , einen geregelten Verlauf
des Kongresses durchzusetzen und Anträge von innen oder gar
von draußen her in ruhiger Ueberlegung unter sachlicher Er -
wägung aller Folgen zu erledigen , dann würde den
So zialdemokraten in der Regierung gar
nichts an de res übrig bleiben als zuriickzu »
treten . Darüber soll man sich überall vollkommen klar sein .

Der Kongreß hat sich gestern überrumpeln lasten .
Er bätte eS nicht dulden dürfen , daß er von der Straße her
in seiner Arbeit gestört wird . Wir frdgen : Wer trägt die
Schuld daran , daß der Sitzungssaal vor dem Eindringen
unberufener Personen nicht geschützt wird ? Der harmloseste
Tribünen besucher hat sich den umständlichsten Formalitäten
auszusetzen , wenn er Zutritt erhalten will . Der Zutritt zum
Sitzungssaal scheint aber jedem freizustehen , vorausgesetzt ,
daß sein überraschendes Erscheinen den Regisseuren paßt .

Hatte der Kongreß die Störung seiner Sitzung nicht der -
hindern können , so hätte wenigstens die Legitimation
der Abordnungen geprüft werden müssen . Und daS ist nicht

Kescheben
und erst nachträglich ist der Verdacht entstanden , daß

a etwas nicht ganz klappt . Man hätte der Deputatton de -

zugehöriger Personen beschließen wolle , ob und
wann er sich mit den von außen hereingetragenen Anträgen
beschäftigen werde . Daß die Deputation , die die sofortige An -

nähme ihrer Vorlagen wünschte , ihre Beratung zu Beginn
der heutigen Sitzung durchsetzte , war ein unverdienter Erfolg .

Eine Versammlung , die die Gesamtheit des arbeitenden
Volkes repräsentieren wll und die gerade nach der Theorie
der äußersten Linken die einzig entscheidende Macht im Reiche
darstellt , muß ihre Würde wahren und sich Achtung zu
verschaffen wissen . Nachdem sie die Anträge der Deputation
auf die Tagesovdnung gesetzt hat , ist es ihre Pflickst , sie nach
bestem Wissen und Gewisten so zi , erledigen , wie es dem
Wobl des Volkes entspricht . Sie muß sich gegen
die Wiederholung solcher UeberraschungSefsekte schützen , was
vielleicht am besten dadurch geschieht , daß das Vcrfügungs -
recht über das ganze Haus und seine nächste Umgebung dem
Präsidiirm übertragen wird . Dann aber muß sie ihre Ehre
darein setzen , die Tagesordnung , die sie für sich selbst de -
schlössen Hot , in rascher , sachlicher Arbeit zu erledigen . Es
muß der Termin . zu den Wahlen der National¬
versammlung in seiner unbeeinflußten Abstimmung
festgesetzt , eS muß der neue Zentralrat gewählt werden , der
den Vollzugsrvt zu ersetzen hat .

Mrb etwa beabsichtigt , den Kongreß an der Fastimg
dieser wichtigen Beschlüste nach seinem Willen zu verhindern ?
Die Regierung gegen den Willen deS Volke » und des Kon -
grestcs zum Rücktritt zu zwingen ? ES wäre Schmach
und Schande und namenloses Unglück für unser ganzes Volk ,
wenn das gelänge ! Bräche es über unS herein , so würden
die Schuldigen vom ganzen Volk zur Verant »
wortung gezogen werdenl Wenn ein Rest von Ge¬
wissen , ein Rest von Liebe zu unserem schwer leidenden arbei »
tenden Volk in ihnen noch vorhanden ist , mögen fi « die
Folgen bedenken !

»

Aach Schluß der Debatte über den Bericht de « BollzngSan » .
schlisse », al » der Vorfitzende L e i n e r t einige Mitteilungen zur
ÄeschäftSordnung machte , ereignet « sich ein »

öramatische Ueberraschungsszene .
SS erscheinen , wie auS dem Boden gezaubert auf der Vorstands -

empor « etwa
dreitzi , Sold - teN ,

von denen jeder ein an einer Dtang « befestigte » Schild mit der Angade
eine » der in Berlin liegenden Truppenteile fErsatztruppenkörper )
trägt . Sie nehmen zu beiden Seilen und hinter der Rednertribüne
Aufstellung . Ihr Führer betritt den Rednerplatz und entnimmt
einer Mappe «in Schriftstück . Er verliest eine Erklärung .
wonach die auf den Schildern angegebenen Truppenteile Himer der
Regierung stehen , nämlich hinter der Regierung , die sich die Durch -
führung der sozialistischen Republik zur Aufgabe gemacht habe .
Weiter wird in der Erklärung gegen die von reaktionärer Seite
gewünschte Auflösung und Hcimsendung der Volksmarinedivision
fLedebour ruft : LandSbergl ) , die sich als revolutionäre Truppe be-
sonders bewährt , und gerade in der jetzigen steft sehr notwendig
sei , protestiert . ( Lebhafter Beifall bei den Links radikalen . ) Ferner
werden folgend «

Fordet n » Ae >
erhoben :

Einsetzung eine » obersten Soldat envat », der die Kommando »
gewalt im Reick « zu übernehme » hat ;

Verbot sämtlicher Rangabzeichen ;
Entwaffnung aller Offizier «;
Entwaffnung und Abzeichenentsenrnnjj Hai stattzufinden , sobald

von den heimkehrenden Truppen du Waffen in de » Kasernen
niedergelegt sind .

Schließlich wird erklärt , daß alle » im JMeresse der Aufrecht -
erhaltung der Ruhe und Ordnung Notwendige von den Soldaten
aus geschehen werde und es wird verlangt , daß über den vor -
stehenden Antrag der Kongreß sofort entscheid «

Diese Verfttung wird von den LinkSraditale « »rtt lebhaftem
Beifall und Händeklatschen aufgenommen .

Vors . Tccger erklärt unter lebhafter Zustimmung , daß der
Kongreß nicht sofort entscheiden könne , daß er aber den Antrag
entgegennehme und zunächst darüber beraten werde , an welcher
Stell « der Tagesordnung er zu behandeln sei . ( EntrüstungSrufe
bei den Linksradikalen , die nach sofortiger Entscheidung verlangen . )

Ei » Mitglied der Kaldatenfraktin « :
Wir Vertreter der Frontsoldaten der Westfront , der Ostfront

und der Südostfront begrüßen die Vertreter der HeimatSttuppen . „ . , .
Wir teilen Eure Schmerzen . Ihr könnt volles Vertrauen zu uns ' ®10 du Gegenrevolution unter unS , seien Sre auf der Wacht !
haben , die wir lange vor dem Kriege schon in der Partei und in i Lck bitte um Berichtigung dieses sinnentstellenden Berichts .
der Gewerkschaft gesicmdeu haben , daß wir alle Em « Wünsche nach i Hochachtungsvoll Paul Weg manu . �

Mögklchkest erfüllen werden . Aber Ihr müßt eftrsehen , daß Eure
srorderungei » so bedeutungsvoll und weitgehend sind , daß fie reif -
lich überlegt werden müssen . �Lebhafter Widerspruch und
laute Echlußrufe bei den LinkSradikalen . ) Der Redner wendet
sich gegen diese Zurufe und sagt , eS müsse endlich einmal Schluß
gemacht werden mit der Verhetzung der Heimarmee gegen die Front -
armee . Wir werden uns verstehen , denn wir wollen das Einigende
hervorhebe » und nicht das Trennemde . ( Beifall . )

Ei » Vertreter der Heimattruppe »

verlangt sofortig « Beratung ; dieser wichtige Antrag sei diescS
Parlaments durchaus würdig und auch sachlich durchaus gerecht -
fertigt . ( Lebhafter Beifall bei den Linksradikalen . ) . Im Interesse
des Sozialismus und der Bekämpfung der Gegenrevolution müsse
die Sackte sofort erledigt werden . ( Stürmischer Beifall bei den
Linksradikalen . )

Heckcrt - Chemnitz verlangt gleichfalls , daß der Anttag der Ber »
liner Garnison sofort m einer der Revolution würdigen Weise zum
Abschluß gebracht werde . ( Vereinzelter Beifall — Lärm und an¬
dauernde Unruhe . )

Ledebour bittet , den Wünsche » der Soldaten nvchziikommen .
Gewiß entspricht daS verlangen der Soldaten nicht parlamentari -
schen Gebräuchen . Aber wir stehen im Brennpunkt der
Revolution . E « kommt auf Stunden an . ( Lärm . ) Be »
sonder « die Matrose » verlangen Schul ? gegen die Heve , die Lands -
berg gegen sie in Szene gefetzt hat . ( Minutenlanger Lärm . Schluß -
rufe . Ungeheure Erregung . Lange Zeit ist jede « geordnete Per -
handeln nnmöglich . Der allgemeine Wirrwarr steigt , eine villige
Auflösung greift Platz . )

Sevrring - Biekefeld , der Vorsitzende der Fraktion der Mehrheit S-

sozialisten , fordert ferne Freunde zum Verlassen deS
SaaleS und zur Teilnahme an einer FrattionSsitzung im Fest -
saal auf . — Ein Teil der Mehrheitssozialisten leistet der Auf »
fordevung unter vielstimmigen Pfui - Rufen der Radikalen und der

auf den Tribünen zahlreich vertretenen radikal gesinnten Besucher
Folge , während der Mehrheitssozialist Cohen von der Minister -
bairk au » zum Verbleiben im Saale durch Rufe und Gestikula -
t i o u e n ausfordert .

Der Tumult nimmt von Minute z « Minute zu .

Di Delegierten der Berliner Regimenter ergehen sich in lauten

Verwünschungen gegen die Mehrheitssozialisten , die den Saal der -

lassen . Fcde Disziplin ist verloren gegangen . ■"

Schließlich gelingt es dem

VolkSbeaustragten Haas «

sich Gehör zu verschaffen . Er findet die Erregung der Soldaten

begreiflich , aber auch die Erregung der Delegierten . Der Antrag

soll « schnellsten » erledigt werden , aber ohne Aussprache
könne man zu keiner Entscheidung kommen . ( Zu -
stimmt IN g. — Lärmender Widerspruch der Soldotendelegation . )
Eure Rechte werden nicht verkürzt . Gewiß . Ihr seid mißtrauisch .
Ader schließlich haben sich doch die Ereignisse nicht so abgespielt ,
wie Ihr eS immer befürchtet habt . Ihr könnt ruhig noch einen

Tag warten . Ihr werdet nicht im Stich gelassen werden . Bei der

Erregung , die uns alle ergriffen hat , ist eS besser , wenn wir am

Mittwoch an erster Stelle über den Antrag verhandeln . Heute

bringen wir doch nicht » zustande . ( Beisall . — Ein Teil der Mehr »

heitSsozialisten kehrt in den Saal zurück . — Die Soldatendelegation

schreit auf Haas « ein , daß sie mit der Verschleppung nicht zu -
frieden sei . )

Ledebour nimmt gleichfalls m großer Erregung gegen H aase
Partei . Die Offizieve waren in den Kasernen und da » Mißtrauen
der Soldaten sei daher berechtigt .

Vorsitzender Serger bringt unter andauernden Protesten
Ledebour » und der Delegation den Antrag Haas « zur Abstimmung ,

gegen den nur ganz wenige LtnkSradilale stimmen . DaS Ab¬

stimmungsergebnis wird von den Vertretern der äußersten Linken

und den Tribünenbesuchern mit ungeheurem Lärm aufgenommen .
Der Vorsitzende schließt schnell die Sitzung .

Der Saal leert sich nur langsam . Die Deleaation der Sol -

daten schwingen drohend die langen Stöcke gegen
die Kongreßteilnehmer , ballen die Fäuste und halten
um kleine Gruppen , die sich um sie gebildet haben , in schreiendem
Tone Ansprachen . Die Fraktionen traten , sofort nach Abschluß der

Verhandlungen zu Sonderbeiprechunaen zusammen .

( Die Verhandlungen über den Bericht de » VollzugSrat » finden
unsere Leser in der Beilage . )

«HMfyö;

Vom Mitglied de » VollzugSrat » Paul Weg mann erhalte «
wir folgende Zuschrift :

. In Ihrem Bericht in der heutigen MittagSau » gabe ist meine

Schlußausführung vollständig entstellt wiedergegeben . Ich habe fol -

gende » gesagt : . Im R< stau ran t hier im Haus « ist gestern folgende »

Gespräch zwischen Delegierten geführt worden ( Offiziere ) : Wir

müssen un » hinter die Mchrheftssozialisten stellen und wenn wir

die Sache unterhöhlt haben , ist unsere Zeit gekommen . Wir haben



Der Antrag der Soldaten .
Der Antrag der Soldaten , der gestern dem Näätekongretz

in so überraschender Weise präsentiert wurde , hat folgenden
Wortlaut :

Die am 17. Dezember im Schlosse zu Berlin tvycnde Versamm -
lung der SoiÄaienrate folgender Regimenter und Formationen :
Ear >e - Gr » n » t > « er - Rsgiment Franz , Eisenbahn - Rogiment 4, Eisen »
bahn - Regiment 1, Eiardc - Kürassier - Bataillon , 3. Garde - Feldartillerie
Regiment , 1. Garde - Feldartillerie - Regimcnt , 2. Garde - ' Ulcmcn -

Regiment , 2. Garde - Dragoner - ReKiment , 1. Gartde - Dragoner - Regi -
inent , Garde - Kürassser - Regiment , Garde - Grenadicr - Rcidiment

Augussa , 4. Garde - Regiment zu Fuss , Garde Füselier - Regiment ,
2. Garde - Regiment zu Fuss , Gande - Grcnadier - Rogiment Alexander ,
Repudlilanische Soldatcnwchr , Flugzeugmesstenet Aidlershos , Volks -

Mcrine - Divifion , PoliZeipräsidium der Stadt Berlin , 53er Ausschuss
der Marine , erHeden einstimmig folgende Resolution zum Beschluß :

Wir stehen nach wie vor zu der jetzigen Regierung ,
also der Regierung , die nu- f ihrem Programm als endgiltiges Ziel
die Schaffung einer sozialistischen Republik stehen hat , zur Ver -

fügung .
Gegen die von reaktionärer Seite geplante Entfernung der

VolkL - Marine - Division protestieren wir aus das euer -
gischste . Die Kameraden der Marine sind die ersten Träger und
Schühcr der Revolution gewesen . Ihre Anwesenheit in Berlin
ist deshalb unbedingt erforderlich .

Die Soldatenräte beantragen bei der Im Abgeordnetenhause
tagenden gesetzgebenden Körperschaft folgende DringlichkeitSanträge
zum S»«schluss xu erheben :

1. Gin oberster Soldatenrat , zusammengesetzt auS gewählten
Dclcgicaten aller deutschen Soldatenräte , übt die Kommandogewalt
über alle Truppen des HcercS aus , ähnlich wie bei der Marine .

2. Die Rangabzeichen aller Dienstgrade sind verboten . Eämt -
lichc Offtziere find zu entwaffnen . Das Verbot der Rangabzeichen
aller Dionstgrade tritt für die heimkehrenden Truppen in Kraft ,
nachdem die Niederlegung der Waffen in den Kasernen erfolgt ist .

3. Für bie Zuverlässigkeit der Truppenteile und der Aufrecht -
crhaltliu >! der , Disziplin sind die Eoldatenräte verantwortlich .

«

Die Soldätenräte folgender Ersassbataillone der Berliner Gar -

nison wissen von dem heute im Abgeordnetenhause durch angebliche
Delegationen gestellten Forderungen nichts : 2. Gavde - Reg . zu Fuss ,
3. Garde - Reg . zu Fuss , 4. Garde - Rog . zu Fuss , 1. Garde - Dragoner -
Reg . , 3. Garde , Feldcirti II erie - Reg . , 1. Grenadior - Reg . Augufta ,
GaNde - FüftRer - Reg . , Garde - Kürassier - Reg. , Garde - Pionier - Batail -
lon , Eisenbahn - Reg . 4, Polizei - Präsidium , Republikanische Soldaten -

wehr . Diese sämtlichen Truppenteile , bei denen in später Abend -

stunde eine �» vormation noch möglich war , wusswn von dar Re¬

solution Truppenteile toaifcy mehr zu er¬

reichen . �
'

J _

Anträge zur Rätekonferenz .
Eilt provisorischer Präsidellt der Republik . — National -

Versammlungswahl am 1V . Januar .

Der Nätekon Frenz sind gestern 3 interessante Anträge Vorgelegt
worden .

Der erste Antrag ( Rei nartz - Cassel ) Verlangt , am 22 . De »

zember einen provisorischen Präsidenten der Repu .
blik Deutschland zu wählen , dessen Amtsdauer ohne weite -
res an dem Tage endet , an dem ein neugcwählter Präsident sich
bereit erklärt , das Amt gn übernehmen .

Der zweit « Antrag ( ebenfalls von R e i n a r tz) bringt fstr das

Amt des provisorischen Präsidenten Ebert und den Ministerial -
direkter Prof . De . Preu tz in Vorschlag .

Der dritte Antrag ( Cohen - Reuß ) fordert bie Wahl zur
Nationalversammlung « m S,onnt . ag , den 19 . Ja »
n u a r ISIS , yorzuuelMen .

'
,

Rürschall �a! g in Köln .

Köln , 1Z Dezember . Marschall H atg ist hier cinge »
trogen .

Wilhelms Zeitgenojle .
. Ich w« rds also nicht vom Fürsten sprechen , sondern vom

Untertan , den er sich formt . . . . Mehr Veränderungen als alle

Wirtschaft sgesetz « erzeugt in der Welt daS Beispiel eines grosse »
ÄtanneS . lind wehe , wenn es ein falsch verstandenes Beispiel war !

Dann kann «S geschehen , dass über daS Land sich « n neuer Typus

vorbveitet , der in Härte und Unterdrückung nicht den traurigen
Durchgang zu menfthticher «! » Zuständen sieht , sondern den Ttnn

des Lebens fafbec . ' Aus Heinrich Manns Roman » Der

Untertan " , der , bisher nttt bruchstückhaft bekannt , nach Auf -

Hebung der Zensur endlich als Buch erscheinen kann ( Verlag Kurt

Wölfs , Leipzig ) , stammen diese Worte . Der Rechtsanwalt Buck zielt
mit ihnen den Papie - rsechrtkanten und Neuteutonen Dr . Hess -

lrng , der ihm als der Typus des Deutschen in der Epoche MkhÄmS
des Grvssaotigen erscheint .

Heinrich MannS Ron tan ist der Enthüllung dieses leprösen -
tativen TYPS ans der EnÄkettSepoche Nen - DeutschlandS gewidmet .
Er schildert den Zeitgenossen Wilhelms , den knochtSfsligen Götzen -
anbeter , der ssinom Idol bis in die Schnurrbartspitzen zu gleichen

sucht , und der , glücklich , in der Komödie des Cäsarenwahns mit

statiercn zu dürfe » , des Monarchen romantz sch- prahlende Macht -

vose aus daS ganze Land überträgt , sie dadurch zur Gefahr machend ,
die sie wurde . Woil Dr . Hessling war , war Wlhelm . Den Typ

. bcr beschreibt der Rechtsanwalt Buck : . Wie er waren zu jeder Zeit
eiele Tausende , die ihr Geschäft versahen und eine politische Met -

" itng hatten . Was hinzukommt und ihn zu einem neuen TypuS

macht , ist einzig die Geste : das Prahlerische des Austretens , die

Kantpssiimmung einer vorgeblichen Persönlichkeit , das Wirken -

wollen um jeden Preis , wäre es auch von andern zu bezahlen . De

Andersdenkenden sollen Feinde der Nation heißen , und wären sie

zwei Drittel der Nation . Klasseninteressen , mag sein , aber um -

gelogen durch Romantik . Eine romantische Prostration vor einem

Herrn , der seinem Untertan von seiner Macht leihen soll , um die

noch kleineren niederzuhalten . Und da eS in Wirklichkeit und im

Gesetz weder ' den Herrn noch den Untertan gibt , erhält das öffent¬
liche Leben einen Anstrich schlechten Komödianten tums . Die Ge -

sinuung trägt Kostüm , Reden fallen wie von Kreuzrittern , indes

man Blech erzeugt oder Papier . "
Durch Hessling wird das öffentliche Leben in Deutschland zu

einem Schauspiel des Scheins , der Phrase , der herausfordernden
Pose . An Stelle des Wesens ist die Rolle getreten , und alle Wir -

kung ist Theater , hohler Schwindel , Jagd nach dem Erfolg um jeden
Preis . Mit Recht darf Duck den Schauspieler als den repräsen -
ta : iven Typ des Zeitalters ansprechen , und mit dem gleichen Recht

darf er , im HstWtck auf die Anmaßung d- i «f »S Typs , sag « « » Wo

Sitzung des internationalen Hureaus .
Anfang Januar liklv .

Amsterdam , 17 . Dezember . Ter sozialdemokr . Zeitung
Hct Volk hat Branting tclegraphisch mitgeteilt , das , der Vor -
schlag einer Zusammenkunft vom internatio -
nalen Burca « zu Beginn des Januar unter der
Bedingung , dass die französischen und englischen Pässe in

Orduung kommen , angenommen worden ist .

der Sruch zwischen polen und Deutschland .
Llbrcise der polnischen ( Gesandtschaft aus Berlin .

Die polnische Gcsandtsckxzft in Verlin hat , wie die Agentur
„ Telnnion " aus zuverlässiger Quelle erfahren hohen will , ihre
Reisevorbcreitungen so getroffen , dass sie am D i e n s t a g -
abend Berlin verlassen könne . Ob die Abreise in -
zwischen erfolgt ist . ist noch nicht bekannt . Die Geschäfte der
polnischen Gesandtschaft werden durch die dänische G e -

s a�n d t s ch a f t übernommen . Auch die Informationen der
„ Telnnion " teilen die von uns bereits ausgesprochene Ver -
mutung , dass die Entente Polen zum Abbruch der diplo -
matischen Beziehungen mit Deutschland gedrängt habe . Da -
neben sind sicberlich die Differenzen mit massgebend , die
zwischen der polnischen Bevölkerung in O b e r - O st und den
von dort noch nicht abtransportierten deutschen Truppen sich
zugetragen haben . _

Die belgisthen delegierten für die

Friedenskonferenz .
Rotterdam , 17. Dezember . Nach einer Meldung des . Nienwe

Rotterixnivchen Courant " aus Brüssel sind Aussennrinister
Hysmans , der sozialistische Führer Vandervelde und der
belgische Gesandte beim Vatikan banden Heuvel zu Delegierten
Belgiens auf der aNgemÄnen F r iege u. S kon stehen z gcngnnt
worden .

der Rückmarsch der Gftarmee .
Verlin , 17. Dezember . Im Oberostgebiet find Wesenberg ,

Kokenhufen , Dünaburg . Stadt , Minsk und Sluzk geräumt .
In der Ukraine Kämpfe zwischen republikanischen und

Hetw . antrnppen . Unsere Truppen verhalten sich im allgemeinen
neutral , sie greifen nur dort an , wo eigene AbtranSporte ge -
hindert werden .

Von der Heeresgruppe Mackense « find weitere Züge in

Deutschland eingetroffen . Tie Franzosen in Budapest verlange » ,
daß der Rest der Heeresgruppe i n- t e r n i « r t wird .

Die 11. Arme « hat zum grössten Teil Deutschland erreicht , mrr
Reste befinden sich noch in der Gegend Swaolnok östlich Budapest .
Armee Schultz und Eeneralkonunando 63 stehen mit Hauptkräften
im Raum Arcid — Klausenburg — Kronstadt .

In L i v ! a n d ist Werro geräumt . Im Gebiet der 16. Armee

sind wir bis westlich der Linie Sluzk — Minsk zurückgegangen .
Weitere Formatioaeo des OsthaereZ sind in Deutschland eioge »
troffen .

Teile der bisher bei Odessa , in Taimen und im Gouverne¬
ment Charkow stehenden Truppen sind in Litauen eingetroffen .

AuS Finnland sind bisher fünj Dampfer mit deutschen
Truppen abgefahren .

Estland wird voraussichtlich bis zum 26 . Dezember ge »
räumt fein .

Bon den früh « « in der Türkei befindlichen deutschen For¬
mationen sind bisher 10 Züge durch die Ukraine nach Deutschland
gerollt . Dabei befinden sich die Mililärmission . der Armeeflugpark
und eine grossc Zahl von Formationen der Marine . Weitere deut -

sch » Kräfte sind um Haider Pascha ( gegenüber Konstanti »
n o p e l ) versammelt . Um ihn » « den beschwerlichen Weg durch die

Mraine zu ersparen , Ist die Entente gebeten , den Rücktransport
durch das Mittelmeer zu gestatten .

Hieraus geht hervor , dass ven der Obersien Heeresleitung alles

geschieht , um die Rückbeförderung de « noch auf den östlichen Kriegs -
schauplähen befindlichen Truppenteile zu beschleunigen ; die

Rachrichten dürften daher zur Beruhigung der Angehörigen in

der Heimat ven erheblichem Wert sein .

ist in den Räume « der Befchichtr , die wir seelisch noch betreten
können , die Zeit , die sich in Permanenz erklärt und aufgetrumpft
hätte vor der Emigkeit mit ihrer tranrch » » Beschränktheit . "

Mann seziert d - n Typ de » Untertanen , nimmt ihm die Ein -

gewsids auS dem Leib . Der Kern feines Wesens ist die moso -
chistsschs Luft an der Unterwerfting . Schon bei dem Kinde . Das
demütige Gich - Beng « , nerter die Macht ist ihm Wollust . Leidend ,
fShtt er sich dech ven cht gewftt &gt und et ist glücklich , wo er sich
in irgercheiner korpeoattve « Verbindung mit ihr als ein Teil von
che betrachten darf . De stärkste Suggestion der Macht aber er -
fährt er , »ks er bei den Hungeet » « « all » n ven 22 den jungen Kaiser
durch die Massen der Unguhriedensn «erien steht , » mit Zügen ,
steinern und blitzend " . Michel « Wied ihm zur Verkörverung dessen ,
was ihn berauscht , was ihn wiedeewirft und dech über sich empor -
hebt . Echumchesneegend steigt d « S Bild der Macht vor ihm auf ,
die gewattige Pyramide der Organisationen , auf deren höchster
Spftz « Er steht , steinern med bkchznd . So wird Hessling zum Unter -
tan , zum beding « ngAilssen Anbeter der in Wilhelm verkörperten
Macht . Eins zu wrrd « , mit dem Fürsien bis zur Nachahmung der
Karikatur , aufzugeben mit dem eigenen Wesen in der �allerpersön -
üchston Persönlichkeit " der Zeit wird seine Sehnsucht , und die
innere Sympathie wirkt so stark , tzass sozusagen ein mystischer Kon »
takt stattfmdet , in dem sich ihm die Gedanken des Fürsten tele -
pathisch mitteilen . Wie er aber nach oben hin sich durch servile
Nachahmung zu empfehlen sucht , so sucht Heßling nach unten selber
die Macht zu sein ; selber da ? Ideal , daS sich ihm in Wilhelm dar -
stellt , zu verwirklichen . Er will aufsteigen durch jedes Mittel , und
die Macht , der er dient , soll ihm helfen zum Erfolg . So entsteht
der neudeutsche Bürger : servil nach oben , brutal nach unten , rühm -
redig nach aussen , feig im Innern ; der Schauspieler eines falschen
erlogenen Ideals , umvahr bis in die Knochen , nur gierig nach dem

Erfolg ; eine Schneindelexistenz , vor der einem alten ehrlichen Acht -
undvierziger , wie dem alten B- . lck, graut . Hessling krönt das Werk

seiner politischen und bürgerstchen Schiebungen durch ein Denkmal
de ? Ersten WiMelm . Bei dieser Gelegenheit zieht er in seiner Rede
etne Parallele zwischen dem heutigen Deutschland und dem Frank -
reich des dritten Napoleon , deren ungewollter Hohn schneidend inS

Ohr dringt : « Der in teeret Religiosität versteckte krasse MaterialiS -
muS hatte den ' unbedenklichsten Geschäftssinn grossgezogsn , Miss -
achtunz des Geistes schlsss ihr natürliches Bündnis mit niederer

Genussgier . Der Nerv der Oeffentkichisst war Reil «unosucht , und

jeden Augenblick schlug sie um in VerfelgungSfueht . Im Aeussern
nur auf daS Peestige gestellt , im Innern nur auf die Polizei ; ohne
andern Glauben als die Gewalt , trachtet « man nach nichts als nach
Theaterwirkung , trieb ruhmredigen Pomp mit der vergangenen
Heldenepoche , und der einzige Gtpfvl , den man wirklich erreichte ,
war der d» ü Mhmweutstnuo . " _

_ _ _ _

�

Rückkehr unserer Mentruppen .
Am 13. Dezember ist ein Transport unserer in der Türke ,

verwendeten Truppen eingetroffen . Die Reise durch die Ukraine

ging glatt vonstatten . Zwei weitere Transporte von zusammen
1666 Mann sind unterwegs . Die in Kleinasien und Palästina ver .
wendeten deutschen Truppen und der Rest der in Konstanlinopel
noch gebliebenen sind in Haidar - Pascha , in dem Konstantinopel
gegenüber auf asiatischem Ufer gelegenen Hafcnorte , versammelt .
Die bürgerlichen Zeitungen sprechen von 166 666 Mann . ES kann

sich jedoch um höchstens 15 666 Mann handeln . Ihr Abtransport
dürfte noch geraume Zeit in Anspruch nehmen .

Die Abreise deS RcstcS der deutschen Truppen aus Finnland ist
am DienStag erfolgt . Eine unübersehbare Volksmenge brachte für
die deutschen Truppen und für Deutschland begeisterte Kund -

gedungen dar .

Mreise der skandinavischen Gesandtschaften
aus Rußland .

Kopenhagen , 17. Dezember . Die Mitglieder der dänischen
Gesandtschaft in Petersburg haben Rußland verlassen
und sind ans der Heimreise in Helsingfors eingetroffen . Auch die

norwegische G e s a nd t s ch a f t ist von Petersburg über Finn »
land nach Norwegen abgereist .

die französischen Sozialiften gegen die

Mnexionspolitik .
Grofxe Kundgebungen zu erwarten .

Genf , 17 . November . Aus Paris eingetroffene Be »

richte besagen , dass die französischen Sozialisten auf das

entschiedenste gegen die Annexionspolitik Cle -
menceaus Stellung nehmen und ihren ganzen Einfluss
für einen Verständignngsfrieden einsetzen . Für die

kommende Woche sind grosse sozialistische Kundgebungen
gegen den Machtfrieden geplant .

„ Tie heilige Allianz . "
Genf , 17. Dezember . In der „ Humanitä " greift C a ch i n die

Regierung heftig an , die durch ihre Generäle in Deutschland die
Arbeiterräte auflöse und in den besetzten Gebieten neue

Lokalverwaltun�en auS reaktionären Elementen bilde . Die
Entente entwickle sich immer mehr zu einer « heiligen
A hl lame s " , deren Ziele man heute schon klar erkennen könne .

Sieg der Koalition bei den englischen
Wahlen .

Befriedigendes Resultat für die Arbeiterpartei .

Amsterdam » 17. Dezember . Nach Meldungen aus London

sind Berichte eingelaufen , dass die Wahlen vom Sonnabend der
Koalition eine Mehrheit gebracht haben . Auch die Arbeiter -

Partei hat ein befriedigendes Resultat erzielen können .
Die Anhänger von A s q u i t h schweigen sich ans . Was Irland
anbetrifft , so erwartet man dort , dass die Anhänger von Carson an -

statt bisher 17 nun 21 Sitze vertreten werben , während die Sim » -

feiner pieie nationalistische Sitze erobern . �

Mtftundentag in Gefterreich .
Wien , 17 . Dezember . ( Eigener Drahtbericht des « Vorwärts�

Der Volkswirtschaftliche Ausschuh der Nationalversammlung beriet

heute über den vom Staatsamt für soziale Fürsorge vorgelegten

Gesetzentwurf betr . den A ch t st u n d e n t a g. Der Berichlerftatler
Skaret ( Soz . l beantragte die Geltung des Gesetzes nicht vur auf
die fabrikmäßigen Betriebe ( mit über 26 Albeitern ) einzu ' lbränken ,
wie die Borlag « es will , sondern auch auf kleingewerbliche Betriebe auS -

zudehnen und die Dauer des Gesetzes über die UebergangSzeil hinaus

zu verlängern . Der Antrag Skaret wurde abgelehnt , und die Bor -

läge angenommen , jedoch soll für Frauen der freie Sonnabend -

nachmittag eingeführt und ihre Arbeitszeit auf 44 Stunde »

wöchentlich bemessen werden .

Manns Roman , ein satirisch gesehenes Gesellschaftsbild ans
einer kleinen Stadt , ist ein bitterernstes Gemälde der Korruption
des Bürgertums unter der Regierung Wilhelms des Zweiten .
Einem knechtseligcn , im Innersten ungcistigen Geschlecht , daS nur
an den Erfolg , an die Pose des Erfolges glaubte , mutzte dieser
Mann auf Deutschlands Thron verhängnisvoll werden . Inzwischen
ist die Katastrophe deS Wilhelmschcn Deutschland eingetreten . Man

möchte heute dem Flüchtling in Amerongen einzig die Schuld geben
an dem Verhängnis . DaS Bild des tiefer Schuldigen aber bewahrt
Mann ? künstlerisch ausgezeichneter Roman für die Nachwelt auf :
das Mld Diedarich Hesslings , des Typs des korrupten jüngst -
detltjjhen BürgerftxmS . Peter Hamscher .

Notizen .
TsseaLew Im Palasttheater frnSei ssie 25 . Vorstellung

treS . Mikado " in der bekannten Besetzung statt .
— DaS alte Lied vom unpolitischen Dichter , der sich von

de « stärksten Ereignissen im . Völkerleben nicht befeuern lassen darf .
wird nochmals angestimmt von K l a b u n d ( im «Verl . Tagebl . " ) .
Er will ( in der Lyrik ) nichts wissen vom guten Menschen und
dem Glauben an den neuen Mensch : » . Er dichtet : Sterne und
Frauen . Mag er — tanderapei I Aber will der Unfreie , der noch
die Ketten freiwillig weiterträgt , den Freien predigen , was sie
erfüllen und sprengen darf ? Seh ' er sich freie Völker an : ob die
eine große oolitiscke Lyrik kennen . Und w- . ' nn ihm das Deborahlied .
Pftrdar , Dante , Byron , Shelley , Hugo , Whitman nichts bedeuten ,
soll er verstummen vor Schiller . Plaien , Freiligrath . Heine .

Doch halt : Herr Klabund ist auch für Demokratie und so waZ
— aber nur in Prosa . Man sehe sich künftig die prosaische Palirk
dieses merkwürdigen Dichters an , der sich so schön säuberlich «in -
teilen kann . Dir meinen : entweder ist dieser Klabund . der auch
sonst Masken zu tragen weiss , ein unpalitischcr Dichter oder ein
unpolitischer Politiker . Will er beides sein — so scheint ihm eine
Eigenschaft zu fehlen , auf die wir unter Umständen noch mehr
Gewicht legen alß aus alle Reimkünste und Prosagewalien : Mann
zu sein . Daß Kastraten stimmbegabt sein können , ist freilich nicht
zu leugnen . '

— Zur Reform der Kunstakademien . Die Stu -
dierenden der Münchener Akademie der bildenden Künste haben dev
bayerischen Regierung Vorschläge zur Neuregelung des Akademie -
Wesens unterbreitet . Darin wird u. a. gefordert :

Teilnahme von Vertretern der Studiereuden bei allen die
Akademie betriffenden Entscheidungen ; bei voller Würdigung aller
Vexdienste der jetzigen Professoren ; Anwendung neuer Ge -
sichtspnnkte bei Neuwahlen in der Weise , daß berufen « Ber -
treter der gesamten Münchener Künstlcrschaft mehr als bisher mit -
zureden haben ; Wahl der Professoren künftig nur für eine he »
schränkte Reihe von Jahren , wobei Wiederwahl zu »
lässig ist ; Neubearbeitung des Lehrpia , rS ; Zulassung werblicher
Studierend « in beschränkter BerhältniSzahl .
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( Fortsetzung «niZ der ?kbenlt - «! >uSzrÄbe. )

VoWbcauftragtcr Landsbcrg ( fortfahrend ) :
Denn Müller sich darüb . r befchrrert hat , dah wir dem Voll -

5Ha««- nt keine Z�- ' lunzen angewiesen Kaden , so war daZ unrecht .
Der VollzugSrat hatte uns einen Etat vorgelegt , aus dem nie »
wand klug wurde . Jetzt ist mitgeteilt worden , dah im ganzen
etwa dOOOOll M. autgeaeben worden sind . Am ll , Dezember aber
Wilsen von unS soft ßOO 000 ?) t . verlangt . Der Rat der Volks -
beauftragten hat einmütig die geforderte Anweisung abgelehnt
und um einen klaren Etat ersucht . Der unS vorgeleate Etat ent »
hielt für 4S Voll - �ugSratSmitglieder eine tägliche Gntschädi -
gung von je SO M. , für zwei Vertrauensleute ebenfalls von je
BO M. , kür 48 Vertrauensleute von f « 40 M, , für 42 Kuriere
von je 40 M. und für 48 Kuriere von je . 80 M. 27 S t e n o -
t V *? i st c n eichalten je 28 972. und 188 Ttenotypiftcn je
15 TO. Wir wissen fit ? beute nicht , was diese Vertrauensleute und
Kuriere zu tun baben . Wir baben das Kontrollrecht deS Voll -
gngSrat « ? niemals bestritten , aber er kontrolliere unS , nicht die
einzelnen Vebörden , Was haben wir aber alle ? erlebt ? Der BIer
Ausschuß hat beim NeichSmarinramt eine Kontrolltätigket ! entfaltet ,
die jede » Arbeiten so gut wie unmöglich gemacht hat . so -
gar da ? Verhandeln mit der Waffen st ill st andS -
k o m m i s i ' i o n. Da « ist gewiß kein böser Wille , aber eS liegt in
den Verhöltniüen begründet . ( Beifall . ) Deshalb muh Klarheit
geschaffen werden .

Lrdebaur erbebt Einspruch dagegen , daß KandSberg über die
üffdmit hin - rus oesprochwn bat . l ??uruf - Er ist RegierungSmstglied ! )
D�S Untertänigstiteb dürfniZ ist wirklich noch stark . lLunterkeit . )
Aber wenn die Regierung länaer svrechen daof , muh auch der Boll -

zugSrat länger sprechen . iAb « - Nufe . )
Verübender Eeezer : DaS ist selbstverständlich .
Vnlnweaultragter Ebert : Wir beanspruchen kein VorzugFrecht .

fsch kKkage vor . auch einem TOi ' aliede deS VollzugSrateZ dieselbe
Rode - ei > wie standSberg zu gewähren .

Volk »Beauftragter Vorth : Ich wuh leider erklären , bah ich
mit d m. was standsberg bier zum Teil ausgeführt hat . mich ab »
folat nicht einverstanden erklären kann . ( Körtl hört ! )

Der Vorschlag EberbS wird einstimmig angenommen .
( Deimll . )

Auf die Frage de ? Vorsitzenden , ob fetzt ein Mitglied deS Voll -
zugSrast » daZ Wort nehmen wolle , meldet stch

chmttl .

Er »»lent ' K. ' rt gegen lkandsberg . Tie auch nach seiner Mei -
Mira unerhörten VkebrauSgaben seien durch eine An -
zabl Koldatenräte , namentlich von Offizieren , in den
er ' Ien Taren der Rovoftitisn Vera ' a�t word - n , weil sie sinnlose
B' ' r : a,tz einrasteten und mit dem Kette um sich geworfm hätten .
Di - r ' cn ? ekdrt m» . " �n seien auch die von Limberg - Essen be¬
richteten Mib stände zu verdanken . B0 M. Diäten seien nicht zu
hoch . Da » D- ' d b,,b - heute nur die thälfte seine ? früheren
TO nrftP . Ter Vektt ' a ' rot habe auf seinen und des Genossen
Obuch Antrag allerdin, » die

AmtSentsehung EbertS gefordert .

Der Grund kag in den Voraängen deS blutigen Frcrtaa imd der
damit zuhztz - mr�sänpxnden Reminierirng Ebertz zum Prösideuten
der Revumf ? . Er selbst b « be Ebert gesagt : Wenn Sie sich Ihrer
Ctelluna beioustt gcwesm wären , hätten Sie die Soldaten sofort
in ibre Schwanken zurück weisen müsten . fRufe : Hai er ja getan ! )
Rein , da ? hat er eben nicht ( rtanP Fuerst bat Ebert gar nicht
Keantwortot . und uckt. als der Soldat zum zweiten Male fragte :
» Wallen V » da » Amt eine ? Pröllden ' en der Republik annchmon ,
ja oder nein ? ' , hat er gesagt : „ DaS ist eine so wichtige Sache , dah
Hb sie mit den antzerin Volk ? b ? atrstragt «n besvrechen mutz , darüber
muh da ? Kabinett entscheiden . " Auch mir selbst sagte
ETr - t als ich ihn zur R str stellte : „ Mau kann in solcher Situation
nstüt tgdeS Wort auf die E' oldwage legen . " Wenn Ebert unfähig ist
und loine Wor - e nicht wägrn kann , so gehört er nicht an seinen Platz .
Ein Mann wie er , der kontcrrcvoluttonäven Putschen gegenüber
so wenig Rück . rrat zeipt , ist nickt würdig und nickt fähig ,
Volk » beauftragter zu lein . ( Teilweiser Beifall bei den
SpartatzuSleuten . stürm ncker Widerspruch bei der Mehrheit und
Rute : Nner ? st ? t ! ) Die Seldsrten sind ja auch nickt beruhigt davon
KeganAen » sondern sind nach dem Abaeordnetenhause gestürmt und

HoVen hier den VollzugKrat zu verhaften gesucht . Ich sage nock
eirmirl . ein Mann wie Ebert , der so ausweichend und zweideutig
rck - istVA hat , gehört nicht an seinen Platz , er ist ein Gchandmal
für b! e Regierung .

Im Smal erhobt sich darauf ein ungeheurer Tumult . Die
SriewkatzuSlsute klatschen Drlkall , die Mehrheit ist entrüstet und ruft :
S ch I u hl Ledeibour wird durch den Lärm minutenlang
verhindert , weiterzusprechen . — Vorsitzender Scegcr
sckp . äral »emgblich die Mecke . Der toüst ? Lärm dauert an . Ein
rai - itzelcr Matrose ruft in den Saal : - Di « Offiziere verlangen
SchVnhl was innren gesteigert rn Tummlt hervorrnft . Ter Lärm
dvick immer stärker . se - Agld Ledebaur versucht , daZ Wort von neuem

zu «rgreisen . Scklle�hch gilbt Ledelvur den Kaan Pf auf und stellt
sich unter der Re>n? rtektzstne abk ? ftz im Gange auf . Parteigenossen
mchsiemon »hm. nickt «Nif b » S Wort zu verzichten . Er versucht von
wen zu frwchen , dm - gt abrr mi�- t durch . Endlich gslinzt eS dem
Vorktheickon , sich Gebär zu vr - sckwffci ».

lZerf . Te « r » r erklärt die Aeuherung LÄ>« bourS , Gbert fei ein
Vck ' «feval für tzäe Reaieenng , ak » ordnungswidrig , worauf
erstssth Rrck ? eintritt . Währ « rd des ganzen Awticken -

ialtt rmb im - r!ächckvcz«nll «n A« u %Munyen Ledebeur » war Ebert
tickt im Sa « ! anwesend .

K- debeur wendet sich auck weiterhin sckarf gegen die Volks »
heaiftftm ' ften und wirft khnizn böswillige Verschleierung gegenüber
dem V«ll - >i ! g?rate vor . denn si - haben noch in der Nacht vor der
Verzstzfguna der Tw' ppen in Sieglitz dies « Vereidigung auf einer
Fuckammenfunft veröckwieeen . Nur so bat es kommen können , dah
die Vereidigt mg ninft attf d' e Berfasiung . sondern auf die sechs
VoTcksaubtraoftm erfolgte . Ein SsckSmännerkollegium ist an die
Spelle de ? ftübsren Monarchen getreten , kllnruhe . ) Darin liegt
eine BsavnWzemg der Geaenrevolntion . ( Unruhe . ) Die bürge ? -
ltztze Elcstlls�aft steht in Ebert und seinen Freunden die Schutz -
» ruppe der thegenrevolution . ( Zuruf : Tittmann ! )

Auch Dittmann haben wir viel vorzuwerfen .

Scken seit Mitte von ISIS dstiewt d « S Bestrebeit einiger Vor -
käm » i » r der S» zi » IH « m» tratie , durch »ine Revolution die nichts -
witckife Vevbevcher, » !e llsckatzt zu stitvzen . Wir sind verhöhnt wor -
der , van Leuten , »te !»tzt die Frückte der Revolution ge -
nteswn ! Der Sntfckluh » in ISbti verstärkte stck nach dHn
Ienuarstrelk v « n tKtlt . Nach diesem Streik »eifie der Ent -
stblrck w« ,u e» nach ,i «tm «l USainge . dsvm ga « ze Arbiit zu « ecken .
Alle Porbereituuzen wirrden getroffen und besonder ? haben
stch Barth . Wezmann , Ecker , Däumig und ander « Voll -

znaSf at «rn ft »ft «ter um d' e Sache v- wdient oemacht . Es fragte sich
rrnmor nur . mann lvSaeschlaUen werden lannte . So baben wir

fttr M,n « t aewaetet . AI ? der gusa » ! « » n » rt ' ck an der
Wetftrent ertzebcke . btalten wir die Aeit für aekonrmen . Wir hatten
auch Verbindungen mit der Front an » ? knüvft und arbeiteten er -

Jfkm- eMi. denn die Regierung war ia so gütig gewesen , alle R>evo -
Klsionäre »inztieich ' n und in die Armee zu steckevi . Wir tvuhten ,
dah ganze Regimenter übertreten würden . Nun kamen

die entscheidenden Novembertage .
Am 2. November fand eine Sitzung des Revolutionskomitees statt ,
an der auch Haas « , Dittmann und Liebknecht teilnahmen . Wir be-
schlössen , am 4. November loszuschlagen , wir wühlen , dah wir uns
auf die Truppen verlassen untn uns nach kurzem Kampf der
Herrschaft über Berlin bemächtigen konnten . Arn
Abend vorher sollt « noch eine kurze Zusammenkunft der leitenden
Genossen mit Vertretern der Betriebe staiasindcn , und in dieser
letzten Sitzung warnten H a a s e und Dittmann und sag -
ten , die Zeit sei noch nicht reif . Sie glaubten eben nicht an den
revolutionären Geist der Massen . Es wäre ja kein Wunder ge -
Wesen , denn der „ Vorwärts " hat bis zum letzten Augenblick die
Revolution bekämpft . Alz es dann aber so weit war . wurden
Haase und Dittmann in die Regierung berufen . Ich lehnte es
ab , mit politisch kompromittierten Persönlichkeiten eine Regie .
rung jju bilden . Dittmann ha ! sich dann immer weiter nach rechts
entwickelt und sein « gestrig « Rede war das letzte Siegen seines
ZurückmeichcnS . Mein Urteil über die Scheidentann - Gruppe aber
steht fest : BiZ zur Revolution waren sie die Nutznieher des Be -
lagerirngszustandes , nach der Revolution wurden sie die Nutznieher
der Revolution und nach dem 8. Dezember sind sie die Nutznieher
der Gegenrevolution . ( Lärm und Zischen bei der Mehrheit , grohe
Unruhe . )

Dr . Laukfenbcrg - Hamburg stellt einen GeschästSordnungSantrag
dahin , dah Wortmeldungen und Anträge für noch nicht in Angriff
genommene Punkte untersagt und die Reden auf die Landsmann -
lchoften zu rnteilen sind .

Gottf cha Ik - Kön ig »b erg beantragt Streichung der Worte » und
Anträge " in dem Antrag Lauffeuberg .

Der Antrag Laurfenberg wird mit der von Gottschalk bean -
tragton Streichung angenonnnen .

Sanber - BZünchen : Die von EiSner genannten Kompromittier -
ten sitzen noch immer im Auswärtigen ülmt . Die Revolution bei
uns hat Eisner gemacht , alz ihren Träger haben wir ihn an die
Spitze gestellt . Wir stehen bereit mit der Regierung , die Gegen -
revokntion juederzufialten ; dah sie marschiert , ist ohne Zweifel .
Rckner trägt einige Fälle von konterrevolutionären
Ueb ergriffen von Offizieren vor . Tie an der Front
gebildeten Soldatenräte sind gcgcnrevolutionär . ( Widcrsvruch der
Frontvcrtreter . ) Sie lassen sich von den Offizieren verleiten . ( Er -
neuter Widerspruch . )

Es wird das Vranusihweiger Wahlrrsultat mitgeicilt . ES er -
hielten Stämmen Alldeutichs 13 823 , Demokraten 17 695 , Sozial¬
demokraten 16 816 , Unabhängige 22 618 . ( Lebhafter Beifall . )

Hierauf tritt die Mittagspause ein .

In der Nachmittagtsibung witd die Aussprache über die Be -
richte des Pollzugsrai ? und des Rates der Volksbeaustragtcn fort -
gesetzt .

Heckrrt - Ehemnitz teilt mit , dah im Rheinland Arbeiter - und
Soldatenrätc schwn vor der Besetzung durch den Feind vom Vkl . Ar .

mcekorps aufgelöst wurden . ES besteht jetzt eine Nebenregie -
rung Hindcnburg , wie es früher eine Ncbenregierung
Ludendorsf gab . Di « Regierung ist diel zu untätig . Dittmann
hat nur bei den RegierüngSsozialisten Veifrll gefunden . Die Volks -

beguftragten haben die Pflicht , gegen diese Bestie mit allen Mitteln

| rücksichtslos durchzugreifen . Können , sie das nicht , dann sollen sie
vom Platze verschwinden .

Rcefe�Taarbrücken : Die Berliner glauben , sie allein könnten
alles richtig machen . Aber wir sind nicht so dumm wie die Bec -

�
ritrer glauben . Die Mitteilungen über die Gegenrevolution waren

i uns nicht neu . Aber man überschätze daS auch nicht . Wir haben
Vertrauen zu den Volksbeauftragten .

Ein Schluhantrag wird angenommen . Zu feinet Verteidigung
aber erhält noch daZ Wort

Volksbeauftragter Barth :
Ich habe in de»! letzten Wochen die Arbeiter überall aufge -

»ordert , nicht zu streiken , weil jeder Streik jetzt kein Kampf gegen
die Unternehmer , wobl aber ein Kampf gegen die sozialistische Re -
publik ist . Ich habe viel Angriffe einstecken müssen . Heute ist der
Tag , wo eS sich entscheidet .

vb ich im Kabinett bleiben kann

oder nicht . Soeben kommt ein Telegramm aus dem Osten , wonach
unseren Truppen dort das Schicksal der napolconischen Armee
droht , weil Letten und Polen Schwierigkeiten machen . Seit Wochen
befürworte ich leider vergeblich eine Verständigung mit MoLlau
und Warschau . Aber gerade Landsberg war es , der aus Gründen
der nationalen Ehre ( Pfui - Rufc ) für die Aufreckiterhaltunq
de ? Grenzschutzes eingetreten ist . ( Hört ! hört ! ) Jetzt erleben wir
die Folgen dieser Politik . Vielleicht haben die Polen nur einen

�Verwand gesucht ( Sehr richtig ! bei der Mehrheit ) , mit nationaler
Ehre aber hat da ? gar nichts zu tun . ( Ostpreuhische Zurufe : Sie
kennen den Osten nicht . ) Wenn die Entente bestimmt , dah dieses
oder jene ? Gebiet zu Polen gehören soll , dann können wir nichts
machen , denn wir sind wehrlos . ( Sehr richtigli Wir sollten doch
keine Vvgel - Strrmh - PoliÄk treiben De ? Prestiges wegen darf kein
Tropfen Blut fliehen . Nur durch eine Verstän - digung mit den Polen
sichern wir unS Nahrung . Kohle und Metalle . Sonst wird der Zu -
samvrenbruch , den wir dem schurbischen und verbrecherischen Ge -
sindel verdanken , noch schlimmer . Jetzt kommt zum Grenzschutz im
Osten noch der Grenzschutz im Westen . Der Rat der Vosk » b « <mf -
fragten hat die sofortige Demvkällsierung angeordnet . Alter was
erlsbeu wir ? Am Sonnabend kommt ein Telegramm der Obersten
Heeresleitung an unZ , in dem sie ersucht , dah zehn Kilometer hinter
der neutralen Zone

ein Grenzschutz bestehen bleiben

und dah die Bewachungsmannschaften der Soldatenräte aufgehoben
werden sollen . ( HörtI hörtl und Pfuirufe . ) Ich war einfach
sprachlos . Noch sprachloser wurde ich. als in der Kabinettsitzung
Eberl und LandSderg erklärten , daß wir unsere Grenze nicht schütz -
los lassen könnten . iStürm . Hört ! hörtl bei der Minderheit . Zu -
rufe : Berrätereil ) Wer vom Grenzschutz im Westen spricht , begeht
ein Verbrechen am deutschen Volk , denn dieser Grenzschutz ist eine
Provokation für die Entente , er bringt den ganzen Frieden in Ge .

fahr . Er entspricht den Wünschen der Leute , die zehnmal lieber
den Feind als den Lszialismu » im Lande haben . Wenn die Mili -
tärautokratic sich und nicht fügt , dann muh diese ganze Gesellschaft
nicht nur zum Teufel gejagt , sondern ins Kittchen gesteckt
werden . ( Tenumstrattver Beifall bei den Unahhängigen . ) Wir
haben sofock um Aufklärung ersucht , aber bi » jetzt hat die Oberste
HeeveSserwaltung nicht geantwortet . DaS schlägt dem Faß den
Boden auS . Wir erAiieen : Bis h»erh »r und nicht weiterl ( Neuer
dsmonstrattver Beifall bei den Unabhängigen . ) Gelbst die alten Ge .
Werkschaftsvertreter , die sonst überall den alten Trott weitergehen ,
müssen in dieser Foaqe empört sich sagen : Rein , da muh Remedur
gesahaffen werden . Wie stünden wir d» r der Aeitoeschichtc und vor
unserem »igenon Gewissen da . wenn wir mit titzliiher Sicherheit
unser Boll in daS gretzenlosest « Elend hineinführen würden . Die
Entente könnte zum Saarrcvier noch da » oberschlesische und da »
Ruhrrevier besetzen und damit würde jegliche produktive Tätigkeit

! in Deutschland aufhören . Da ist es zwingende Pflicht , zu der
Steigen , Satz

mit der Militärkamarilla Schluß gemacht
wird . RücksichlSIoS treten die Herrschaften im Westen und da , wv
si « einziehen , gegen die Arbeiter , und Soldatenräte auf . DaS von
Heckert vorgetragene Telegramm gesteht , dah die Oberste Heere " -
leituug , ohne un » eine Antwort auf unser Telegramm zu ichickan ,
einfach das geian hat , wozu wir ihr erst die Zustimmung geben
sollen . Muh da unsere Geduld nicht ein Ende finden ? ( Schr
ivahr ) I

Wie siebt es denn in Berlin aus ? Ich bin der Letzte , der
bei allem Mihlrauen gleich ein groheS Tamtam macht . Aber eS
steht fest , dah hier in Berlin die rücksichtsloseste M i l i t ä v -
autokratie am Werke ist . sich zu stabilisieren . In allen hier
eingezogenen Regimentern sind die Soldatenräte glatt aufgehoben
lvordcn ( Widerspruck - ) mit dem Bemerken , jetzt gebe es nur noch
BertraucnZräte der Fronttruppen ; die höheren Offizier « haben Be -
feble erlassen , die sich in nichts von denen vor d und 2 Jahren unter -
scheiden »Hörtl börtl ) Haben wir da nicht di « Pflicht , die Söhne
des Volles nicht Führern auszuliefern , die sie in der Stunde , wo
sie glauben , es tun zu können , gegen Vater , Mutter und Geschwister
führen ? Sell die Weltgeschichte einmal sagen , dah die sozialistisch «
Republik durch Leickifertigkeit und Unterlassungssünden das der -
schuldet habe , was Wilhelm II . nicht mehr vergönnt war zu er »
reichen ? Da müssen wir tabula rasa machen , und heute konsegueut
sagen , dah die Grundgedanken deS VolkSwebrgesctze » schon heute
bei allen Truppenteilen in Kraft treten ( lebhafter Beifall ) , d. b.
alle Formationen wählen ihre Führer selbst . ( Erneuter Beifall . )
Allerdings wollen wir

die Offiziere nicht einfach hinausschmeißen ,
die Leute haben in ilwem Sinn ihr ganzes Leben lang für ihr Volk
das Beste getan , da haben wir natürlich auch die Verpflichtung , den
jungen Offizieren die von ihnen gewünschte Ausbildung für einen
bürgerlichen Beruf zu ermöglichen . Den alten und kranken Offi -
zieren sollen auskömmliche Pensionen bezahlt werden . Niemand
soll von unS sagen können , dah wir rücksichtslos , grausam und
brutal auftreten . Aber alles Konterrevolutionäre müssen wir aus »
merzen , indem wir rücksichtslos gegen die Solbatcska vorgehen . Am
letzten Freitag wäre noch ! » beinahe ein furchtbares Blut - -
b a d angerichtet ivordcn durch einen mündlichen Befehl — in einer
solchen Sache ein mündlicker Defehl — des Generalkommandos an
«inen Hauptmann der Maikäfer , die Freitag nachmfttag bereits ein -
gezogen waren , aber am nächsten Morgen wieder ausmarschieren
mussten . um ganz feierlich wieder hereinzumarschieren . ( Grohe
Heiterkeit . ) Diesem Hauptmann war gesagt Warden , dah die im
Schloh liegenden Matrosen eine Liebknecht - Garde sei und
am nächsten Tag verhindern sollten , dah der Reichstag zusammen -
trete , deshalb seien die Maikäfer in der Bibliothek einquartiert , um
die Matrosen im Zaum zu haften . Wenn die Marinedivision im
Sckloh » benso tolpatschig gewesen wäre , bann wäre sie mit Kanonen
und Maschincnsstwcbren vor di « Bibliothek gerückt und was daraus
entstanden wäre , kann man sich denken . Ich veranlahte dann , daß
die Alarmberitschalt der Soldaten aufgehoben wurde . DaS Gene -
ralkon ' mando erklärte , einen derartigen Befehl nicht
gegeben , sondern nur deshalb Marsckbereitsckaft angeordnet zu
haben , darnft die Soldaten am nächsten Tag beizeiten wieder zum
Einzug ausmarschieren können . Wer kann einen mündlichen Be¬
fehl nack ' kvntrollierenl Auf meine Frage an den Hauptmann , ob
er denn nickt wisse , dah es Hockvcrrat sei . wenn der Reichstag zu -
sammentrete und er sich also durch Förderung dieses Zusammen -
treten ? mitschuldig am Hochverrat machen würde , sagte er : davon
weih ick nichts , der Reichstag ist doch ein « Einrichtung deS ReickeS ,
Einem Mann von solchem politischen VerstauhniS hcrt man Gene¬
ralvollmacht gegeben ! Gegen den

KriegSminister Echeüch

habe ick persönlich wicht den geringsten Verbackst , aber bah n jetzt
demissioniert hat , ist für mick der Beweis , dah er der konterrevo »
lutionäven Kräfte , di « am Werke sind , nicht mehr Herr werden
kann . Derartigen Machenschaften muh der Boden entzogen wer »
den . Geben Si « dem Rat der Volksbeauftragten eine klare Vor »
schrist und wer von den Volkkbcaustragten glaubt , ihr aus Be -
denken der nationalen Ebre nicht folgen zu können , der möge aus¬
scheiden . Nehmen Si « folgenden Antrag an :

Jedweder Grenzschutz , soweit er zur Demvbiliflemng
nicht notwendig ist , b. h. lediglich Ncberwachung der Lahnen , ist
sofort im Osten und Westen aufzubeben . Alle Truppen sind
sofort zu demobilisieren , alle Offiziere find bei Ankunft i « der
Garnison zu entlassen , wobei die Kosten für die Ausbildung zu
einem bürgerliche « Lcruf zu übernehmen und bei Slteren »der
kranken Offizieren Pension zu zahlen ist . Die volkSwehr ist
schleunigst in ausreichendem Maß , z « schaffe «.

Wenn wir so boschliehen , kann kein Mensch au « der kSvger -
lichen Gesellschaft « inen Stein aus uns werfen . Wenn wir da » tun
zur Sichevuny der Revobution , dann können wir auch mit gutem
Gewissen üllerull für die Soltldarität zur Entsagung , im Jwievesse
de ? ScgiabiSmivS , der Freiheit und der Allyemeiircheit «intredeir .
Beschliehen Si « so, dann hoben Sie getan , wa ? diese ernste Stunde
von Ihnen im Interefss der Revolubtem fordert . ( jStüxxn . Betfall
bot den Radikalen ) .

Nach einer neuen langen GefchästSordnungauSfPrachs ergreift
das Wort

Dolksbeauftragter Ebert :

ES ist schwor ruhig zu bleiben angesichts des höchst merbluückigen
Versahr eas , daS Barth eingeschlagen hcrt . Wenn er nach Schluß
der Debatte für sich das Recht in Anspruch nahm , z>u reden , hatte
er die Pflicht , sich zurückzuhalten ( Zusttmimung ) . Es handelt sich
hier um Fragen von der allergröhten Bedeutung . Barch hätte
mindestens die Pflicht gehabt , sich vorher mit un » in » Be -

�nehmen zu setzen . ( Lebh . Zustimm - uny . ) DaS hat er nicht
getan , sondern hat u,nS ganz unvorbereitet in dies « Lage gebracht .
( Zurufe : Unerhört ! ) ES handelt sich um Fragen , die iu�

; Kalinett entweder einstimmig erledigt worden sind , oder di « noch
der Erledigung harren . Zunäclstt unsere Truppen im Esten . So -

gbeich noch llebcrnahm « der Regierung haben wir daS Kriegs -
Ministerium und da « Auswärtig « Amt angewiesen , für schnellst «
Rückbeförderung unserer Truppen in di « Heimat zu sorgen . ( Zu¬
stimmung . ) Aber selbstverständlich muh für «tuen ausreichen -
den Bahn schütz gesorgt werden , sonst können unser « Leute nicht
nach HanS kommen . Di « Ding « liegen nicht so einfach , wie Barth
sie hingestellt hat . Die Lage im Osten enthält grohe Schwierig -
koiten . Dazu gehört auch die Frag « de « Grenzschutzes . Auch

; hierüber h«t
im Kabinett volle Uebrreiustimmnng

geherrscht . ( Hört ! Hörtl ) Ein « Zeitlang bestand für die Grenz «
»«zirie durch polnisch « Banden «in « graste Gefahr . ( Sefih .

! Zustimmung b«i Vertretern au ? dem Osten . ) Gewth waren manche
Mitteilungen übertrieben , aber wir müssen unsere Landslertte doch
schützen . ( Beifall . ) Daher haben wir einen Grenzschutz aus boden .
ständigen Truppen geschahen , der mit den Polen gemeinslam arbeiten

( soll . Was sollen vir denn weiter tu » ? Solle « wir unser Lanld



wöderstmchÄoS jei - em ElndrsngN ? vg przvZqebm * ( ®Tofect ©etfaff . )
Uich dann beruht weiter unsere Kartoffel - und Getreideversorgung
auif den Boständen in Westprenhen und Posen . Also muhten wir
im Interesse unseres darbenden VglkeS die Grenze
schützen . ( Stürm . Beifall . ) Hierüber hat es im Kabinett keine

Meinungsverschiedenheit gegelen . ( Hört ! Hört ! )
Und nun zum Weste n. Am Sonnabend ist bei uns ein Tele -

gramm der Obersten Heeresleitung eingelaufen , das daraus hinaus -
lief , man solle im Westen hinter der neutralen Zone einen Grenz -
schütz schaffon , und das Vorschläge mochte über die Stellung dieser
Grenzschutztrnppe zu den Siche rhei ts tru ppen der Soldatenräte .

Ueber diese Fragen sind wir uns nach nicht völlig klar gswovden
und haben beschlossen , von der Obersten Heeresleitung Auskünste

einzufordern . Diese Auslünste waren bis Montagaibend noch nicht
eingelaufen . Das ist die einfache Sachlage . Von vielen Behörden
und von Angehörigen beider sozialdemokratischer Parteien ist uns

gogenüiber die Notwendigkeit betont worden ,

hinter der neutralen Zone gewisse Sicherungen

zu schaffen , um Leben , Eigentum und Ordnung nicht jedem preis -

zugeben , der herüber kommt . Insbesondere haben Soldaten aus
beiden Gimppen eine gewisse Sicherung für dringend notwendig
erachtet . ( Hört ! Hört ! ) Mer die Frag « ist noch offen , sie wird

erst entschieden , wenn die Nückäuherung der Obersten Heeres -

leitung eingelaufen ist . Ist eS angesichts dieser Sachlage gerecht -

fertigt , wenn ein Mitglied der Regierung , das wissen muh , mit

welch ungeheuren Schwierigkeiten wir zu kämpfen haben , hier in

dieser Weise auftritt ? ( Stürm . Zurufe bei der Mehrheit : Nein ! )

Durch ein solches Auftreten wird dos Zusammenwirken aller Kräfte ,
das unbedingt notwendig ist , ungeheuer erschwert . ( Stürm . Beifall ,

erregte Zurufe Barths ) . Und was soll ich schliesslich dazu sogen ,
wenn Barth hier einen so wichtigen Antrag nach Schluß der Debatte

in die Verhandlungen wirst ? So einfach kann man schwierige

Dinge nicht regeln . Wir müssen uns nach diesem Vorgehen vor -

behalten zu prüfen , ob wir überhaupt noch i « der Lage sind , unsere

Arbeiten wciterznsühren , wenn nicht Sickierungeu und Vorkehrun -

gen getroffen werden . ( Stürm . Beifall bei der Mehrheit , Zischen ,

Lachen und Unruhe bei der Minderheit . )
Der Delegierten bemächtigt sich im Anschluß an diese ? Rede -

dnell grosse Erregung . Die Minderheit verlangt stürmisch ,
daß mich ein Mitglied des VollzugsrateS sofort das Wort nimmt .
Eine neue lange heftige Aussvrache zur Geschäftsordnung setzt ein .
Bon verschiedenen Seiten wird hervorgehoben , dass es ganz un -

möglich ist , über den ? lntrag Barth so ohne weiteres zu verhandeln .
Die Mitglieder des VallzugSratcs , die aus der Ministerbank links
vom Präsidententisch Platz genommen haben , beteiligen sich durch
laute Zurufe an der Aussprache und erwidern Zurufe mis den

Reihen der Mehrcitssozialisten mit lärmenden Gegenknndge bringen .

Minutenlang dauert der Lärm an .

Schliesslich nimmt ein Mehrheitssozialist , der übe » einen � grossen
Stimmenaufwand verfügt , das Wort und verweist die Mitglieder
des VollzugsratZ in ihre Schranken . Der Kongress sei e i n P a r -
lament und in einem Parlament sei es ganz undenkbar , daß
NcgierungSmitglieder sich in dieser Weise in die Verhandlungen
einmischen . ( Zustimmung . ) Dff VollzugSratsmitglieder hätten sich

zu verantworten und sich im übrigen höchst ruhig zu verhalten .
Auch die Tribünen hätten Ruhe zu bewahren . ( Beifall . )

Der Kölner Delegierte Haas beantragt Vertagung , da in dieser
gereizten Stimmung doch nicht weiter verhandelt werden könne .
Man müsse ruhig Blut und sich einen kühlen Kopf bewahren .

( Beifall . ) Bis Mittwoch könnten sich die Fraktionsvorsitzenden
verständigen . Ein Antrag , die Ausspradhe wieder zu eröffnen , wird
mit grosser Mehrbeit abgelehnt . ( Neuer Lärm bei der Minderheit, )
— Vorsitzender Sccgcr sucht vergeblich , Ruhe zu schaffen . — All¬

seitige Zurufe : L e i n er t soll den Vorsitz übernehmen . )
Vors . Sccger : Von der rechten Seite wird andauernd versucht ,

durch Lärm den Kongress zu sabotieren . ( Stürmischer Widerspruch
bei der Mehrheit . )

Garbe - Kiel und Gottschalk - Königsberg ( Unabhängige ) be -

streiten , dass nur die Mehrheitssozialisten Deeger nicht verstehen ,

seine Stimme sei im Saal nirgends zu hören . Allseitige Zustim -
mung . )

Mitgliedr der Fraktion der MehrheffssoziaNsten protestieren

erregt gegen den Vorwurf Seegers . Gerade die intimsten Freunde
Seegers hätten nach Leinert gerufen . ( Zustimmung . )

Vors . Leinert macht Mitteilung von Verhandlungen des Prä -

sidiums mit den Fraltionsführern : So kann cS nicht weiter gehen ,
der Kongress muß erst einmal arbeitsfähig gcmaclit werden . Das

soll dadurch erreicht werden , daß nicht mehr jeder einzelne sich

zum Wort melden und Anträge stellen kann , sondern das muß

durch die Fraktionen geschehen . Insgesamt haben sich

vier Fraktionen

gebildet : die Fraktion der Mehrheitssozialisten , die Fraktion der

Unabhängigen , die Fraktion der Soldaten und die Demokratische

Fraktion . Dieser gehören 2\ Mitglieder an . Die den MchrheiiS -

sozialisten angehörenedn Soldaten sollen der Soldatenfraktion bei -

treten . Es bleiben dann noch einige „ Wilde " übrig , die sich an die

ihnen am nächsten stehenden Fraktionen anschließen sollen , damit

sie zum Wort kommen können . Die Volksbcaustragten sollen ein -
inal nach den Berichterstatiern und dann nach jeder Rednerserie
das Recht haben , einzugreifen . ( Zurufe : Vollzugsrat ! ) Der Poll -

zugsrat ist mit Punkt 1 erledigt , die übrigen Punkte der Tages -

ordnung haben nichts mehr mit ihm zu tun . Seine Mitglieder

mögen sich den Fraktionen anschließen .
Es folgt nun der stürmische Abschluß , der im Hauptblatt ge -

schildert ist . _

GroKSerün
Richard I . — Wilhelm - Ersatz .

Beide verdanken ihre vorübergehende Bedeutung nicht
persönlichen Fähigkeiten , sondern dem blinden Walten des

Schicksals . ' Wilhelm II . dem Umstände , daß er in einem

königlick ) en Schlasgemach erzeugt und geboren wurde ,

Richard I . dem bekannten Humor der Weltgeschichte , die sich
in ernster Zeit einen Witz leisten wollte und den Naivsten
der Naiven an die verantwortungsvollste Stelle berief .

Beide lieben die großen Worte , denen entsprechend große
Taten nicht immer folgen konnten , teils weil die Worte zu

g: ß. teils weil die Redner zu klein waren . Wilhelm II . zer -

schmetterte mit dem Muwde die Sozialdemokratie — �die So¬

zialdemokratie blieb kerngesund und quietschfidel . Rickiard I .

bedrohte den „ Vorwärts " , der sich seinen Machtsprüchen nicht

unterwerfen wollte , mit gewaltsamer Einstellung des Be -

triebes — der „ Vorwärts " pfiff lachend auf die Machtsprüche ,
und sein Betrieb ging flott und unbehindert weiter .

Beide haben Pech mit ihren erkorenen Ratgebern . Wil -

Helm II . brachten Tirpitz und Pbili Eulenburg in mancherlei

peinliche Lagen . Richard l . ersckzeinen Waltz und Colin Roß

jetzt jede Nacht albdrückend im Traume .
Beide lieben das Propheten und beide sind nicht immer

glücklich in ihren pythischen Sprüchen . Wiflwlm Tl . verhieß :

„ Ich werde euch htzrrlichen Zeiten entgegenführen , und wenn

Hunderttausend auf der Strecke bleiben . " Mehr als Hundert - >

tausend sind auf der Strecke geblieben , aber die herrlichen �
Zeiten lassen noch auf sich warten . Richard I . kündete : » Rur i

' über meine Leiche wird der Weg zur Naffcmalversammlrmg
gehen . " Der Weg ist fertig , aber nach der Leiche sehen wir
uns vergebens um .

In einem Punkt indessen unterscheiden sich Wilhelm II .
imd sein revolutionärer Ersatz . Späte , ganz späte Jahr -
hunderte , die das grenzenlose Elend unserer Zeit nicht mehr
nachzuempfinden vcrniögen , werden Wilhelm II . vielleicht nur
als komische Figur genießen . Richard I . aber ist bereits heute
eine komische Figur , und die späten Jahrhunderte werden
ihn überhcnlpt nicht genießen , weil er schon nach wenigen
Monden verschollen und vergessen sein wird .

Begrnstnng ostpreusiischer Truppen .
Die 37. Division , auf dem Rückmarsch nach Ostpreußen , hatte

den Wunsck , geäussert , an den Einzügen in Berlin sich beteiligen zu
können , und so rückten sie gestern mittag , allenthalben ffeirdig be -
grüßt , in die Hauptstadi ein . Gegen t Ubr ordneten sich die
Truppen auf dem Parifer Platz , wo sich n. a, Scheidemann . Kriegs -
minister von Scheiich , Gen . - Lt , Lequi ? und Kommandant Wels ein -
gesunden hatten . Scheidemann begrüßte die Division
mit warmen , herzlichen Worten . Lauten Beifall fanden die Sätze ,
dass geordnete Zustände nötig seien , keine Anarchie einreißen dürfe ,
und dass die Nationalversammlung so schnell als möglich zusammen -
treten müsse .

Sodann sprach Gen . - Lt . LeguiS : Di « Herzen der Soldaten
seien voll schwerer Sorge um den verlorenen Krieg , um so dank -
barer empfänden sie den herzlichen Empfang durch die Reichs -
regierung und die Hauptstadt , Der Einzug sei eine Kundgebung
des Feldheeres , dass es entschlossen hinter der Regierung stehe und
bereit sei . seine ganze Kraft für sie einzusetzen , wenn eS verlangt
wende . ( Beifall . ) Die schnelle Einberufung der Nationalversamm -
lung als Ausdruck des Willens des gesamten Volkes werde die Re -
gierung stützen , und so die Grundlage geben für die schwere Frie -
densarbeit . Er begrüßte dann die 37. Division , d' e bei Tannenberg ,
am Ebemin - dcS - DameS und bis in die letzten Stunden vor dem
Waffcnstillstaud Herrlichstes geleistet labe , gedachte der Gefallenen
und schloß mit einem Hurra auf die oft preussi sehen Kameraden . Ein
Vorbeimarsch am Brandenburger Tor schloß die Feier ab .

EinschrLnkunff des Personenverkehrs nm die Hälfte .

Ein « weitere Einschränkung des Personenverkehrs der Eisen -
bahn muß vom 20. Dezember an eintreten . Sie ist burch die weitere
Abgabe von Lokomotiven an die Feinde bedingt . Die Beschränkun -
gen umfassen etwa die Hälft « der jetzt für den Personenverkehr
zur Verfügung stehenden Züge . Es werden nur noch solche Züge
verkehren , die zur Heimbesördcrung der Mannschaften nötig sind .

In den Bezirken aller Eifenbabndirektionen mit Aus -
nähme von Berlin wird gleichzeitig die Ausgabe für Fahr -
karten an den vorherigen Nachweis der Notwendigkeit und
Dringlichkeit der Reise geknüpft . Ausgenommen von dieser
Bestirmnung ist überall nur der Verkehr aus Arbeiter - und Zeit -
karten . Im Bezirk der Eisenbahndirektion Berlin wirb auch sonst
keine Vorprüfuing der Notwendigkeit und Dringlichlsit der Reise
verlangt , wenn auch selbstverständlich die Zahl der zur Ausgabe
kommenden Fahrkarten beschränkt ist .

Ach so !

Zum Strsft nm die Teuerungszulage der auf dem
Grundstück der Gasanstalt D a n z i g e r Strasse mit der
Bureaureinigung betrauten Frauen äußert sich nochmals der
Magistrat . Er sagt jetzt , bei der Nichtzahlung der Teuerungszulage
vom Oktober könne es sich vielleicht um die Neinigu ngsfrauen der
auf dem Grundstück untergebrachten Revierinspcktion bandeln .
Nicht „vielleicht " , sondern tatsächlich ! Konnte das dem Magistrat
nicht sogleich einfallen ? Wer . wiclleicht " meint « er , das Bureau
dieser GaSremerinspektion sei kein Bureau der Gasanstalt . Wir
bewundern die Feinheit de ? Unterscheidung . Weiter belehrt uns

jetzig der Magistrat : „ Die Reinigungsfraucn , die hier tätig sind ,
werden indessen nicht voll beschäftigt , sondern nur täglich drei
Stunden . Nach den bestehenden Bestimmungen erhalten aber nur
diejenigen Personsn Kriegs - und Teuerungszulage , die ihre Dienste
ganz oder überwiegend der Stadt leisten , und auch nur dtese können
die einmalige Teuerungszulage erhalten . Die ReiniaungSftansn
müßten daher mindeftons vier Stunden täglich beschäftigt sein . "
Also überhaupt fein Anspruch auf die Zulage ? Das wirb für die
Frauen keine frohe Botschaft sein .

Berliner Lebensmittel .

Bis Donnerstag wird in den Bezirken der 1. , 6. , 17. , 18. , 183. ,
175 . und 218 . Brotkommission und bis Freiing in den Bezirken der
l . . 8. . 0. . 10. . 12. . 16. . 20. . Ll „ 172. , 224. , 220. . 235 . und 243 . Brot -
kommiffion pro Kopf 125 Gramm Käse verteilt .

Bis Montag , den 23. , wird in den Bezirken der 57. , 50. , 67.
und 105 . Brotkommission pro Kopf 1 Dose Wurstaufstrich
verteilt .

_

Eine Versammlung Berliner Schuhleute mit einem sozial -
demokratischen Abgeordneten als Referenten über das Thema
„ Unsere Revolution " — dieses Eroignis , das vor kurzem
unmöglich erschienen wäre , ging Montag abend in der Unionö -
braucrei tn der Hascnheide vor sich. Genosse Richard Fischer
erörterte vor den zahlreich erschienenen Schutzleuben das zeit -
gemäße Thema und zag die Konsequenzen für die politische
Stellungnahme der Zuhörer bei den bevorstehenden Nationalrats .
wählen . — Er fand mit seinen Ausführungen den lebhaftesten
Beifall .

Artige Knaben . Gegen d' e Absicht des Kultusministeriums ,
auch de » Schülern gewisse SelbstverwaltuiigSrechte einiuiäumen .
wendet sich ein Aufruf , den die Oberprimaner des
Prinz - Heinrich - Gymnasiums in Scköneberg an
ihre Maschüler ricblen . » Wir können " , heißt es darin , „diese
Neuerung nicht guiheissen , weil wir alle , auch die alleren unter
uns , noch mebr oder weniger der Erziehung bedürfen . " Dass m »
der Einnchinng von Schülerräte » gerade erzieherische Zwecke
verfolgt werden , wird man dieser Art „ höherer Jugend " vergebens
klar zu machen veriuchen . Denn dei Ostertermin für da ? Abilurien -
exanren stehl vor der Tür , und da ist eS verständlich , daß man sich
das Wohlwollen der Herren Lehrer zu erwerben trachlet . Wem
dieS durch Fleiß und Begabung nicht gelingt , der muß das Ziel
durch Demiu zu erreichen iuchen .

Die roten AuswciSkartcn , ausgestellt von der Kommandantur
Berlin mit dem Namenszug des Kommandanten und dem Stempel
der Kommandantur , sind von jetzt ab ungültig . Behörden , An -
stalten , Verwaltungen und öffentliche Gebäude , die weiter Wert
darauf legen , den Zutritt zu ihren Räumen nur gegen Ausweis zu
gestatten , müssen selbst geeignete Vorkehrungen treffen .

Zur Bewachung der Kriegsgefangenen werden noch weitere
Wachtmannschastcn eingestellt . Alle diejenigen Mannschaften , die
noch kurze Zeit im Heeresdienst verbleiben wollen , können sich bei
der Inspektion der Gefangenenlager im Bereich de ? 3. Armeekorps ,
Berlin N. 10, Genthiner Str . 40, von 0 — 11 Uhr vormittags , melden .
An Löhnung wird 1 M. und 4 M. Zuschlag pro Tag mit freier Ver -
pflegung bewilligt .

Drutfch - Ocsterrclcher imd Oesterrcichrrinnen , dt « im Deutschen Reiche
ansässig find , werden ersucht , zum Zwecke des Zusammenschlusses ihre
Adressen möglichst schnell dem Ausschuß der Deutfch - Oesterreicher im
Deutsck >en Reiche , Charlottenburg 2, Kants », 1S2 n, bekanntzugeben ,
woraus wciiere Mitteilungen crsolgen ,

Der Berliner Schwimm Brrciii „ Welle " veranstaltete am Sonntag
im Siadtbgd Reutölln sein 2Z. Schauschwimmen , Bor einem llbersüllten
Hause wurde um 3 Uhr das Schwimmen durch einen von lS Damen ge-
schwommcnen Reigen eröffnet . Das Fest fand feinen Abschluß durch
einen von 60 Tiitgliedcrn gefchivommcnen Lampio : »cigen , der durch
«inen Prolog eingeleitet und durch eine Gruppe , di « . Freiheit " dar -
stellend , seinen Abschluß fand .

Berhastung de ? SpiclklubräuberS Moser . Wie erinnerlich , sind
am 10. November , einem Tage nach der Revolution , zwei Spiel -
klubs in der Lenne - und Joachimsthalerstrasse sowie ein Rentier R.
durch den früheren Agenten Arthur Moser beraubt worden .
Moser , der unter dem Verdacht der Täterschaft verhaftet worden
war , wurde , da er sich krank meldete , in daS Garnisonlazarett I
eingeliefert , von wo er am 6. Dezember entwich . Gestern gelang
es nun , Moser in Woltersdorf zu verhakten . Er ist dem Unter -
suchungSrichter zugeführt worden . Ueber oen Verbleib der geraub -
ten 300 000 M. konnte bis jetzt noch nichts ermittelt werden .

Falsche Sicherheitsbeamtc betreiben in Neukölln unaus -
gesetzt den Beschlagnahmeschwindel . Fast täglich lausen aus dem
Polizeipräsidium Anzeigen über das Austreten solcher Schwindler
ein . Empfindlich geschädigt wurde gestern wieder der Ofenfabrikant
Schneidewind aus der Treptower Strasse 10. In dessen Wohnung
erschienen drei Soldaten , die alle eine rote Armbinde trugen und
erklärten der allein anwesenden Eheftau , dass sie beauftragt seien ,
alles zu durchsuchen , weil ihr Mann mit Brotkarten handele . Die
geängstigte Frau ließ die vermeintlichen SicherheitSbemnten auch
in allen Räumen nachsehen . Die Durchsuchung nach gefälschten
Brotkarten blieb natürlich erfolglos , und die Soldaten entfernten
sich wieder . Bald darauf stieg der Frau doch Verdacht auf . Sie
sah alles genau nach und stellte fest , daß die Bande mebrere bausend
Mark bares Geld , wertvolle Schmucksachen und ausserdem noch einen
Bund Schlüssel mitgenommen hatte .

Halensee . MittelsiandSdemagogie . Einen kläglichen Verlauf
für die Veranstalter nahm eine mäßig besuchte bürgerliche Ver -
sammlung , die die Gründung einer „ Freien Mittelstand ? -
Partei " und die Aufstellung von 15 Kandidaten für den Bürger -
ausschuß vornehmen sollte . Das „ Referat " strotzte von Beschim -
pfungen per Arbeiterschaft , die bei ihren hohen Löhnen gar nicht
wisse , wie sie den Verdienst wieder vertun solle . Der Referent will
selbst festgestellt haben , daß die Arbeiter ihren Verdienst in Wein .
gelogen mit Damen verbringen und dass es mindestens zwei
Drittel der Arbeiter so trieben . Natürlich feblte auch nicht die
Ausbeutung der Angestellten in sozialdemokratischen Betrieben , die
lang « Arbeitszeit bei Gehältern von 25 — 90 M, pro Monat . —,
Einige kurze Licktblicke brachte die Diskussion , in der eS auch dem
Genossen Kempfer gelang , darzulegen , daß der Mittelstand nur
ein Bestandteil der gesamten erwerbstätigen Bevölkerung ist und
die Sozialdemokratie die einzige energische Verserbterin der Jnter »
essen aller Erwerbstätigen ist und bleiben wird . Er richtete einen
Appell an die Versammelten , di « Parteipresse , auf den „ Vorwärts "
zu abonnieren und sich der sozialdemokratischen Mehrheitsparter
anzuschließen , sowie die von unserer Seite am 30. Dezember statt -
findende Versammlung mit dem Thema : „ Sozialdemokratie und
Mtitelftand " besuchen zu wollen . — Beschksisse wurden durch « inen
großen Tumult vereitelt , der dadurch «ntstand . daß aus der Mitte
der Versammlung heraus mitgeteilt wurde , dass «iner der vorge -
ichlagenen Kandidaten ein rabiater Hausbesitzer sei , der sich an
Kriegerftmien vergangen habe . Bemerkenswert ist noch , dass ein
Anhänger der neuen Bewegung für Wiedereinführung der Mou -
archie nach englischem Muster einzutreten wagte , ohne Mderspruch
zu finden . _

Groß - Ssrlmer Parteinachrichten .
Friedenini . Heute , Mittwoch , abends 8 Uhr , im Lokal „Kaiser

ZJilhelmSgarten " , Friedenau , Zlhcins », 65 v. l, Außerordentlickie Mit -
gliederversammlnug . Vollzähliges Erscheinen erwartet Der Vorstand .

Rcinickendorf - Ost . Heute abend 7 Uhr Im Lokal von Sadau , Rest -
denzstr . 124, Mitzliedervorsammlnui , Tagasordming : Vor » ag des
Volkskommissar Hermann Müller : „ Die Vergesellschaftung der Pro -
duktionsmittei " . Alle Männer und Frauen , die mit uns sympathisieren ,
und Vorwärtsleser sind eingeladen . Aufnahme neuer Mitfsticdrr .

Lichtenberi, . Freitag , den 20. . abends TA Uhr , findet tn der Aula
des Cecilienlhcenms , Raihansstraße 8, eine öffentlich « Frauenversammlung
statt , in der die Genossin Marie Fuchacz vom Parteivorstand über das
Thema : „ Die Frauen im neuen Deutschland " sprechen wird .

Treptow - Baumschule » weg . Heute abend 8 Uhr Zusammentunfi alle ?
Funktionäre und Mitglieder fiir den Ortsteil Baumschulenweg bei Erbe ,
Baumschuleirs ». 14. Wichtige Besprechung I

NowanicS . In der letzten gutbesnchten Mitgliederversammlung wurde
ewc fünsgliedrige Konnntfilon gewählt , die in Gemeinschaft urit dem
Vorstand versuchen soll , mit der örtkichen Organisation der Unabhängigen
Sozialdemokratischen Partei so bald wie möglich einen Burgfrieden ju
schließen .

Neuen ha gen Ostb . Sonnabend , den 21. abends TA Uhr , Im Lokal
von Walter Neuenhagen Oessentliche Volksversammlung . Tagesordnung :
„ Die kommenden Wahlen zur Nationalversammlung . " Diskussion .

LnefPasten der Reöaktlon .

Jeder für den Briefkasten deMmmirn Anfrage füge man einen Suchstaven
und ein « Nummer bei. Briefliche Autüirn ' t wird nicht erteilt , Eilige An-
sragen trage man in der JuriMschen Tvrechitnnde , k. ndcnftr , S, Z, Hof lin ?s.
4 Treppen , 4 bis 7, Sonnabends z bis « Uhr nachmittags vor . Schrtftilücke

und Verträge find mitzubringen ,
Pionier . Der Anspruch steht Ihnen noch zw Die Forderung machen

Sie bei Ihrem Truppenteil geltend . — H. W. 15. Richten Sie ein Ge-
such auf Entlassung an Ihren Ersatztruppenteil . — Kl. Swmem linder
Str . 62. Sprechen Sie gelegentlich in unserer Juristischen Sprechstund «
vor . — H. 333. 35. Ein Gesuch auf Naturalisation , das Sie an den Sie -
gierungspräsidenten in Potsdam richten müssen . — O. W. 100. Ihr ge¬
setzlicher Vertreter ( Vater oder Vormund ) muß sich an die Svarkasse
wenden . — Tora 26. 1. 30 Mk. Rest an Enilassungsgcid , Löhnung sitr
2 Dekaden und Verpflegnngsgeld bis 24. 11. pro Tag 2 Mk. 2. Ja , noch
fiir den ganzen Dezember . 3. Holen Sie bei der Gllierabfertigmig der
Bahn Auskunst ein . — H. Jt . 35. 1. Handbuch der Presse , Verlag
Kirschner , Hohenhainstein bei Eiscnach . Außerdem Veizetchlisse , die im
Verlag von Rudolf Mosse und August Scherl erschienen sind . 2. Rein . —
C. S. Wittenberg . 1. Ja . 2. In der Tage - Presse . ES empfiehlt sich,
ein Gesuch an das Demobilmachungsamt Berlin , Potsdamer Str . 44,
zu richten . — F. ll . 87. Familienuntcrstützuna kann bis Ende Dezember
beansprucht werden . — $f. Z. 28. 1. 50 —60 Mk. monatlich . 2. Ja , fall »
die Bedauplung bewiesen werden kann . — H. H. 100. Wenden Sie sich
an das Mictcinigungsamt , Zimmerst ? . SO. — D. B. 4. Sie haben An -
sprnch aus die Zulage von 8 Mk. , entsprechend ist auch die Quittung
miszusüllcn . — E. H. 14. Di « Kündigung ist zulässig , salls nicht vertrag -
lich eine längere Kündigungsfrist vereinbart ist. — P. P. 84. Darüber
eriolgen Veröffentlichungen des Arbeiter - und Soldatenratz an den An -
schlagsäulen . — N. W. ' 87. Nein . — L. 15. 1 Jahr nach erfolgter End -
lassung bei der Orispolizeibcbörd «.

A. H. 4. Wenden Sie sich an den Arbeiter - » nd Soldatenrat Lichten -
berg . — Militär S. 2. Für Kricgsteilnebmer besteht keine Karenzzeit , er
ist also vom ersten Tag « ab bezugsberechtigt . Für Unverbeiratete 4 M.
täglich , — L. K. 40. 1. Das Kind bat sächsische Staatsangehörigkeit . 2. Um
das Erbrecht der Mutter auszuschließen , wird das Sparbuch am zweck-
mäßigsten aus Ihren Namen anaeleat und das Recht deS Kindes durch
Testament festgelegt . In dem V- rsicherungsverttag läßt sich eine ent -
sprechende Bestimmung in die Police ausnehmen . 3. Ja . — Splitlgerbcr ,
Ncuenhagcn . Wenden Sie st » mit Ihren Vorschlägen an die Regierung .

A. K. 85. Bis zur Entscheidung des Rentcnverfahrens haben Sie
Anspruch aus Gebührnisse . Eine Formatton , bei der Sie weiter dienen
können , können wir Ihnen nicht angeben , — P. S. 99. Nein — A. 12.
1 Auskunstsburea » Paris , 2. Vorläufig nicht . 3. Vor Abschluß de »
Friedensverttaacs läßt sich darüber nichts sagen . Eine Zurückhaltung der
Gefangenen erscheint ausgeschlossen . 4. Kohlensielle Kroß - Beriin . Link -
siraße 25. 5. Rein . — P. B. 1 . —3. Ihr « Tochter ist noch versichernngs -
pflichttg Der Unternehmer muß seinen BeittaaSanieil weiterzahlen .
— T. 29. Bei der Stelle , die den Entlassungsschein anSgeserttgt bat .
— ?l . K. 6«. Leider haben Sie keinen Anspruch . — 2. 2. 34. Das hängt
von dem Ergebnis der Fnedensvcrbandlnngen ab. — E. 91. 57. 1. Falls
Vodürsttgkeit dargetan werden kann , soll di « Löhnung weitergezahlt wer¬
den , Die Frau soll eine Beschwerde an das Generalkommando bzw. '
Kriegsministcrium richten . 2. Nur bis End « Dezember d. I . — S. T. 33.
1. Ohne näber « Kenntni » der Vertragsbedingungen läßt sich da » nicht
sagen . 2. Rein . _

? »« »rerauSstititn fttr » « » Nittel ««« 91 • « » » « « efffti ««« »»»
Donnersteeg mittag . FfttweEe aui�nrenb , frtM üsierivfiisend beivölÄ
mit leichten Regensällen uud mExssgen nach Nordwesten wehende » Wwben ,

- langsame Wkühlung .



Breite

Straße Rudolph Hertzog Berlin C.
Kinder - Leibwäsche

' '

Brüder - -

ftraße

Bezugsfcheinfrei ! I N v ? k - � ? I v M K ? ? Verarbeitung . Bezugsfcheinfrei !

Tsghemden für Madchen aus besticktem Madapolam mit Stickerei Ansah : �ange so cm bis 100 cm , das Siück an . 7 . SS bis an .

Bsmlleider für Madchen , Knieform , aus Äatist mit Stickerei : lange 30 cm bis eo cm , das Stück . . an . bis an . 21 » TS
Ltzz erkleibZ ? für Madchen , Zdrinzeßform aus Vatist mit Stlckerei - Ansah: lange sZ cm bis 70 cm , das Stück an . 2 @a0 § bis an . IZ - DD

TaahZmdem für Knaben aus besticktem Madapolam : lange so cm bis 90 cm , das Stück . . . . . . . . . .an . ILHH bis an . ZD - MG

EtM ' KgsVüschS : Hemdchen , Zackchen , Lahchen , Häubchen , Tragekteidchen , kurze Kleidchen , Wagendecken , Kissenbezüge .

Sonntag , den 22 . Dezember sind die VerlaufsrZume vsn 12 M) r ab geöffnet .
Ope ? » ! , » » «

Unie5 <Ien l - lnäen .
Mittwoch , den 18. Dezember ;

Salome .

Sehauspielhuns
Am Gendarmenmarkt .

Mittwoch , den 18. Dezember :
Heimat .

Anfang b' /j Uhr.
Direktion Max Reinhardt
Deutsehes Theater .

7 Uhr : Und das Licht scheinet
in der Finsternis .

Katnm erspiele .
7 Uhr : Der Sohn .

El . Schanspiclhans .
Fasanen - dr . I, Port . 5.

7' / . Uhr : Frühlings Erwachen .

Volksbühne
Theater am Biilcwplatz .

Direktion Friedrich KaySler .
TVs Uhr ; Komödie der Liebe .

Desslng - Thcatcp .
Direktion ; Victor Barnowsky .
TVj Uhr : Der Schüpier .
Donnerstag ; Der Schöpfer .

Deutsche » Hllnstler -
Theater .

Aliabendlich ?>/ - Uhr :
Nachtbeiesichtung ; .

Heute 4 Uhr ;
Die Reise ins Schlaraffenland .

Theater für Mittwoch , den 18. Dezember .

Metropol - Theater .
7 Uhr 10: W

Central - Thcater

ijh'r : Die Rose fonStamM
Deutsches Opcrnhttns

»-/ . uhr : Die inpolten ,
Frledr . - Wilhelmst . Tlu
T1/» Uhr : Hannerl .

Das DreinAeiÄiW
2. Teil .

Kleines Theater .
s uhr : freie Eneefite .

Komische Oper

uhr ; ScliWafzwa . ' tlriiäfieL

Dustspieihaus

uhr. - Die spanisciio FlSege .

Seüos ßperetteahaus
TVjUhr l >ie Glocken von

Corneville .
S1/« Uhr : Das Glucksmädel .

Theater i. d.

KöalggrätzerStraße
Dir . : C, \ ' einhard - R. Bernauer

8 Uhr , Musik .
Donnerstag : Musik .
Freitag : Musik .

KomMiesliass
an der Marschallbrücke

s uhr : TaszeDile Bppöe.
Berliner Theater

Vjs uhr : Sterne ,
die wieder leuchten .
Heijte nachm . a' /j Uhr :

Lisl ' s Märcbenreise .

■ßlanon- Theater .
Bhf. Fripdrichsir . Ztr . 4927,23 1
Nachm . JVa U. kleine Preise :

Äsehenüräile ! .
Täglich V' /j Uhr ;

Der gute Ruf
von Hermann Sudcrmann .
Ida Wüst, Bruno Kästner ,

Emma Debner , Hugo Flink ,
Conia , Schönfeld , Tollen .

Donnerst . 3V2: Rotkäppchen .
Freitag 3>/ -: Schncewiltchcn .
Eonnab . 31/, Hänsel u. Qreiel .
Sonntag 3il1 U_- Rosmersholm .

Dealer der Frleipiclisladt.
Ecke Friedrich , u. Linienstraße

7Vj Uhr täglich :

Drei tolle Tage.
Operette oon ßoclig .

von Möllendorf , Cleron , Georg ,
Conitt . 3 : Hinsel u. Gretcl i. Z.

Walhalla - Theater .
äVj Uhr ; Hinsel und Grctcl ,

71/j Uhr ;

Äugast der Starke .

Rose - Theater .
Gasrepiei des Friedr . - Wilh.

Theaters . 7' / , Uhr :
Das Drelnittderlhana .

Residenz - Theater .
Voranseige I

Weihnachten und folg . Tage
8 Uhr :

von Ludwig Fulda
mil Kngen Burs .

Sntional - Theater .
CöpcnicKer Str 68 l ägl . 71/,

Prinzenliebe .

ntlmes Theater
cm Nollendorfplatz .

[ ßfifowstr . 6. Lützow 2303.

7V. Uhr :

1«!

ErstkiassiieSpezIalKäten,
Soldaten als Ehrengäste

( woc htmaiisi ireien Eintritt

Adniiralspalast .
besinn 8 Uhr, Ende 10V«

Heule

zum 300 * Male :

Die Prinzessin
von Tragant

Sajdah .
Außerdem -

Wer ist die Schönste :
Warme Speisen auf

allen " läizen

KeKi <lc - na ! - Theater

u1' ! FriedensvEfiiasilliiflgen.

Palast - Theater .
71/, u. : DeFaik2!lo' ni�xaire
3' / , Uhr : Der Struwelpeter .

Schlller - TIicnt . Charl .

7-/ . uhr : Der siehEiite Tag .
TUalla - Theater

3" , Uhr : Rofküppchen .

uhr ; Poiniselie WLIse &alt

Th . am Xoilendorfplatz
37, Uhr : Frau Holle .

7 Uhr :

Theater des Westens

7V, uhr : Die iostige Witwe.
4 Uhr : Aschenbrödel .

Wallner - Theater
SVs Uhr : Der Märchcnwald .

vu uhr : Gral EaDenieiits .
Sbd. , Stg . 3' /, : Märchenwaid .

Ma &dritt

Jean Paul + Tony u. Chlca

Erna Koschel + Adolf Bork

Kurt Fuß u. a . m.

Gysgyi - Konzerte
Anfang u Uhr — Sonntags 5 Uhr.

.Kiirfiirst ", Kurfüfstendaiam 12 -
Has gute Mittag - u . Abendessen

4 - ö § ir » Te ©
mit Tanz u. Tanzubung

unter Leitung von Frl . Msrfy ZimiusrniaDn ,
!li ■Et

Abends ab 6 Uhr ;
Konzert K Tanz H Kabarett bis Ivv «

_ _ Echt dunkel , helles Bier , Getränke . _ _ _

Schloßbrauerei Schöneberg
Hauptstraße 122/123 .

— — — Täglich : i.

Ringkämpfe
der bedeutendsten Ringer der Welt .

Im ersten Stock

KSrk « 3n - - ! PsisSi
Tehrenstr . 48

4 �Tattz - Kraitzchen
Sehenswerte Dekoration Kit Truppenemvfang

S sT
ißm

Heute

i « ZKss
" ��ssOrtsall i

iSÄW
. �• hoho '

i _

_ _ _

5 Jeden GROSSER PA1,L . Anfang 3
V- ttw - s — ■ •- r*

Ueutsiche Ansstelinns 296/4

, , Sparsame Baustoffe " Vmzoöf
Die Lösung der Wohnungsfrage
Geöffnet IS —V- 6 Uhr, Sonntag 7 Uhr. Eintritt I M.

Katalog gegen Einsendung von 2 Mark franko .

JUWELEÜ

"l

J

Joachimsthaler Str . 5. am Zoo .

Gelegenh cltskF . uf c

Paul Kiler ,
591 L

Obne
Matratze

verwendbar ,
in 2 Minuten ge¬

brauchsfertig
aufgestellt bzw.

zusammen¬
geklappt

Gesetzlich geschützt . Alleinig . Liefer .

E. Albert Heine Nachr. , Berlin W. 57
ZletenstraSe 6c, Nähe BDIowstr . Fernspr . Ltrw . goig.

Wiederverkäufer gesucht .
Kein Festsetzen von Ungeziefer .

TRarQTdf &Co
m. d.

�QnonieTffrai3e9
Tauentjtenftr - IÖQ

Tumelen
SpesferletiKetten

Zielka * s Rosendiele
im Erdgeschoß des Kaffee Zielka ( Equitable ) ,
Friedrichstraße 59/60 , Ecke Leipziger Straße ,

eine Sehenswürdigkeit !
Eröffnung Sonnabend .

MiMHeiT
gofjmng . Sfr,37 . Tügf . V<8Uhr :

Du» dreiuffige VoffeMck

A? WlSM Z « .
Verher : erstfl . Spezialitäten .

Sonmau nachmiftug N/z Uhr :
_ Friede ou ? Erde » .

Luisen - Theater .
71} tag - * Wenn man Im

[2 lieb • Dunkeln küßt .
Sonnab 3: Die 7 Raben .
Sonnt,3 : DIeV/aiscaus Lowood
Am 1. und 2. Weibnachtstage :

lv . Kens Heimat.

Circua

usdra
Tägl . 7V» Sonnt . 3>/ , u. 71/, U.

Das EroCart . Programra
u. a. Herr Pianet n. Partnerin

hcrkul . Matrosen - Kraftakt .
Zum Schluß ;

Oberon
Phantast . Wasserpaniomimc ,
Sonnt . M. v Hänsel undCretel .

fieielislialleii-TiiE2{8P
Allabendlich ?- / - Uhr u d
Sonntag nachm . 3 Uhr ;

SU
N' achm. ermaß . Preiset

I Unter d. Linden 14

S - Uhr -

Tanz - Tee

7 Uhr abends
das

GroSeProsrai]!!!!

Kfikfik
litchtspiole

GF. FFaBkIurt6rStp. 28,
n . d . Aiidrcanstr .

Bis Donnerstag :

Sie blonden üdeis
ram LindestioL
Loite Neumann ,
Friedrich Zcinik

im Schauspiel
Der eiserne Hing.

Anfang 3 Uhr.

I S35StSKllS{l : BßrllBÖ34

i fiafflita IIb 3371
I Ecke Tilaiter Strasse |

Filiale : Birlla -LltetKs I
FibbUi III » 71? |
am Rin ; - Bahnhof |
Farnspr . Alexander ilSS

Anlang ?>/ , Uhr.

Anita Berber
Neue Tänze

sowie der
große

Oezeniber-Spielplaa!

Apollo s
Friedrichstr . 218

Dir. : James Klein .
, 7' l4 Sonnt . 3' / , o. ?>, ,

Die Weit

sein unter !
Senta Sönelafüi

Franz Haoch
usw.

Sonnt . 21/t Uhr Jeder
Erwachsene 1 Kind

frei ! _

Raliarelt
_

I Braune ' 5

lOQötl Rekl . -Zettel 18,75
1000 Bcjonfchcine T. SO

1000 aofU ' Unhanget 20, —.
Buchdr . Rund , Palisacenstr . lOt

Antik ,

Oeiegenheitskäule!
antike eichene Sdjiflnlc ,
vüfelks . BaracklchrShte
Bieoennrirrntöbel , reiche
Italien . lSchränie , schrefb »
schränke , « ommode , S! a».
sernanten , preiswerte «de»
Wälde mod. u. aller Meister ,
seine eleftr . Kerzrukronen ,
eleg. sranz, Ltilmöbel u. a.

Antik .
252 20

rvosenthalet Lrr . 39,
j nur Bordrrausg . 1 —3 Tr.
( S- ll , 4- 7. Norden 10872.
MjaiaMaiaBgErtMitiUMsijaBä

Geflügel billiger !
Solange Vorrat reicht :
; rflein " Stück M.

ffiän eleder Pfund
(Sein eftücffL .
Jg . Brathllh . »
Bratpufen . .
Zt - Masthühn . ,

; Bratenten ,
j Mastenten ,

■Blaftputcn . W
H. Tasches Nachl . Schmidt ,

; PIanufcr21 u. Rosenthalcrstr . 5S.
S. ffiefchfift: Fried ohan —

Vllmersdars am Bahnhof .

13�0
0,43
7,73
8,23
8ch0an
8ch0
9,25 an
9,25

Diele ilPeiz - '

Musikalien : i

j Lauten - a. Mandoünen - |
! literatu ' r , gebund . Werke , |

Klavier - Avszäze , Unter - |
I richte - Werke , Unter hol - I
1 tnngemasik . Aaswahl - i

| Sendungen bereitwilligst |

i
*

\ Instrumente : \
! Lauten , Gitarren , Man - =
i dolinen,Violinen , Mund - |
j harmonikas , Handhar - 4
j monlkas , Cellos , Streich - |• bässe — Saiten — '

j Grammophone ( trichier - |
| los ) Schrank - Apparate , |
| Platten , Bestandteils Btv . =
I :

Preiswerfe

lill - CifliiFl
Biberette Kragen .

MuiL . . . .

. 35 . 00

. 25 . 00

~ 24 . 50

Muif - - - - -2450
n i Kragen
1 ehwamme

Mviff �

P .
u . Kragen . . 32 . 00

otäg . Kanin
� 3 - A00

Aldska - Fuchs - Kfdgen SS00

Skunks- Oppossum- Kragcn 9500

fcWMiiflÄ
Oranienplatz Lcipzigcrstr , 41

Vs « WM Äs « rl « l
tts gloßmVelWSleslMS lsegen WgsllW

KiM
GrS�le » Loger in clnsochsten bis elegnnkefkeu Pelzartsn

Hermann Oppenheim , ä�ü�r
30 Alexanderstraße 30 I . ,— — —

SBezialBoschäft fOr Uhren

Hochfeine

Mef- BcniOBlolf '
»onOxIloh g. hsnd . —* 1 » lajuer «! KetHl' - - - - - -- - - - - - -l e B t k 6 1 4 e n e u v,

. . . . . . . ex
Ansnahzacpr . is . von 23 . �- Mark : errweif Vorrat . —

(s. Abbild . L" — . io . » 4' jf $-a f . ,
ähnlich — »ot OenxuftteU ued P' prUft — . um

DsfOhrunr
täuschen 0

In grSsate # AuswahLa
MUarUK . gelcIicne Armhsnd - Ulere » ( aenesIeFasianss —
Tula - ühr . H — sllhern . Romonl . - Chr . B — D. men - Ühren —
Kavalier - Uhren — Pinquu - Uhr . D — Schweizer ühron —

Üsacbtuhren etc . , gut tebiind , genau reguUett .

E. DKttbi8 , MSÄk

«Isxonderfir . SS
Alexanderplag » M

INIzzI SchSnbsck
Guido Sloldlui

Lilly Lauer
Paul EorodinI

« orzello Wally
Karl SiöHr

» orl yelhilus

jf . MMoszertgj
Weilinaclilsliäunia

Ifl
treffen jegt täglich ein *

Berlin , Großgärichenllr . 12

Schlüter & Co .

j| pa§en. iuüea, iäiitel 1
| gegen bar od. erleichterte |

Zahlungsweise .

Mm iiiso,
Leipziger Str . 58, I.

Mus
von Rüden , mit Fruchtgefchmack ,
ftieimertauf 1 Pfund 55 PL
verkaust Bugge , gionskirchstr . 2.

Bieder « «rküuser g«s

tiZastk erfreut öes

NeaZedea Uen \

BilasfDiideraagfn

j leMv . 8edmerz !

Eigene Reparatur - Werk - ?

I
statt Eigene Gespanne J

Wie eis l' eoier
beseitig

o�rahi ' sBaiissalbel
jed, Hautausschi . , Flecht . ,
Hsutjuck . , bei . Bcinscnad . ,
Krampfadern d. Frauen u
dergl . In Originaldos . 2. 25,
4 23,7 50 erhältlich in der

„Elefanten - Apotheke "
Berlin SW 19 Leipziger
�traße 74 (a. bßnhoffpl )

67 liOthrinser Straße 67

offerisrt au sehr solldca Preisen gagen
bar und unter ft - ünsLBjien Zahlune » -

bodlngruiisea ixlrgerliciie

Wolmungs-EiDriciiloogen
sowie kotnplptt cnfgosteUto

Wolm- , Schlaf-, Speise-
und Harrenzimmar.

Farbigt KOchcii ni Einzelmöbel
» ehr preiswert .

Beslcbtlrung ; lohnend I - PM
Kriejsanleihs wird in Zahlung genommen .

Sonntag geöffnet v. 12-8 Uhr

WCUMAMWl » « «
Wie gründe ich mir eine
Existenz mst oder ohne
Kapital ! .

. . . . . . . .

Ratschläge gibt da«
in 12 Kapiteln erschienen « Buch:
gielflcherer Beg zum KapltaL
Pebundrn Preis nur M. 8,50.

Hand . ». Fachbücher für dielt . ■
praktifer 1,25, Sch>vachstr . »Mo: r
ZchO, Installateure 22, —, Klemp¬
ner OchO, Bauschlofler 6ch0, Hr.
zungemontenre iß ) , Heizer 6chr

; ntnb . 9,50 ( NchnPOPs. m.
Die elektrotechn . Praxis . 2 Bande m. über lOOOAddildg� dar
201 Schallungen u. 1 Atlas m. 4 färb . Modellen zus. M. 87,3l .
varlog Scbran A Co „ Ubl . S, Lorlln . »«aintneUlr . SS.



r~~ss:rn.v\
XK�gaagacM

IZeu�e ?

. riJetalteiatlO - fftana
VcrwaUlluseitell� ' •Scritn.

DenMitgliedern j.
äridjt , baft unfor . "oucg .
! bcr Vut . . Sck «a�er

htta DZNiM i
I am II . d. SB»», an � '.:
1 iiäntpfen x »sterben ift.
I Sic ®Ktfclaunt Bnott
' äistearf ! , l *. s. »tt ». , nnA ' V

ZlWUZl
De. » ca . Cooto

beh. »chnet!, gründlich , möglich! !
schmergl « ». ok>ne Berni' - stür .

«cweclilzliranitli . , sed - lme
Nsut - , iiiirn , Franenleiilcu .
- rAwSclie . Erprobteste Method .
ivtrn - und Bluluiucrsuchung ,

« MÄ- .
€?r . . 0—1 u. 5—o ( SnnnLIO —1.

HERRMANN GERSON

Ml .

TBLZW ' �rZt
mi . VssZiksW

� Sechst 11-1. bVS, i. Syphilis ,
» 4" S H«rfv u. Fratnwt , Bluwnt
i, ote » itium . �. . sich sr . bmerzl . Heil .

tm MmM

y. ,Uhr. ao " der ieicherchakr vP
de» flEM! " W» V' . irdhrfr « \

i in Wzr. lsfetde ml» statt

Den Riigllcdorl » serncr

Neutvlln . Iaaer >. r ,u
OM 10. b. D' l « xestorben ist

9i »g. er »liU3fl findet aan Ä
Ä Mttrrsch . den l » d. Mb». , t
Z irachniirtax « 1«/ , Uhr, von .
S der I>>intr «l !<M« de» Gar .
D nisdn > Kl- ' �i tss, Hafen .

Heide, au « st «<
>0 xage HetetNgung wird .
A crmaiirt .

Hssol - . r «! ?.
Ts starb am 8. d. Ms . [

der Fritfer

G' to Rrcüts
jramm » « Str . 7.

Ts starb am 12. d. £K' . .
i der Dreher 12Ü/M ,

Ea ? l Sclisrer !
Ttr . msdsrg .

3 %m Egraia 5. ?aSdc : en !

Dia Ortsvarwaltuas . j

<f As Smretag , den 15. Di -
- - - - - - -psrlchird r. sch ,

schassrem Sei-
Wetfera, - »»« i

i »>m, L -uder, i
her, L . e. cl,Echp>!e?. er> >
und ®"»tsa ! ec , der ,;

zarremnrch «

Die » seil «* listdetriil -t «
■• Olx Itxr - fmitm H' . -elPr -

SflsHacen . &» w
Die W»«»! «*- . ! ) findet

dm 11. 9 J.
im ruuH

jamia - OTfr, ;
IMlV

Sc nöV?- sich . , scibnierrl . Heil.
ohne Br��. JfJ ' teahU�

! 2 r - dq, »»

?rM4rl «, «? ra2i � en der
rl »retheenAtr . Ki d "ff "' 1 •
Sesahitcii «- , F- Äst "nlrlaen .

. H. »r «MWer. te . h \ ' " ttf
handlx . ®hne venils� drunr .

- jei ' t iizrn u. Biuftmtei ' Sdcn .
Sprachst . 15-1, 5-8. So » \ * a7S
iM-l . i"«!. Zenhr . 8879. MA1- *

- Sm- t - , H««. . . , . «Seschlcchw ' ,1
fl ! «rsnl ! ! Äat! a

i KchnrDi ' r/j -ftf tcheizandwn,; .' ohne NfLstrege
'

, JZStm . V
Tat »«f ilaner s «raste .

iWft ( tM YKlMchen Sr . IynM.
19 1, 5-5, «mrai . 10- tt

3. 75

5. 73

Herrensocken
Baumwoüe , schwarz m. Zwickel , Paa

Zwim , farbig und schwarz , Paar 4 . 73
i

Reine Wolle , starkes Qew « * . . Paar 17 . 50

Damenslrömpfe
Zwirn , {eines Oewcb « , nur farbig , Paar 1 2. 30

FlOr , feines Gewebe , schwarz , wciS u. lader 15 . 30

Kunstseide , nur In schwarz . . . . Paar 24 . —

Werderscher Markt 5/6

Damenhandschuhe
Trikot , reine Wolle . . . Paar 4 . � n. 5, 90

Lederimitation . . . . . . .paar 6 . ™

Reine Wolle , gestrickt . . . . .paar 9. 3°

ans Leder

Schweden , In hellen Farben . . Paar 8. 23

Ziegenleder , iKnopi . . . . paar 14 . 30

Nappa , mit Futter . . . . . . . Paar 27 . —

ßamentascbentücher
Seidenbatist , mit spitzen . . . . stck .

Mit gestickter Ecke

. . . . .
1 /

Rein Leinen mit Handlanguetta , , 2 /

Leinen - Batist m« spiuen . . . . 3 . "
Batist mit gestickter Ecke 3 Stck . in Carton 9.

Kiodertaschentücher
BatlSt mit gestickten Figuren . . . . Stck . 2. 30

Spitzenkragen . , stck . S. 90 4. ' ° 5. 90 SpItZCfirCSt © Gest . Voilekragen stck . 7. ' : 0 S. 23 8. 9

WascfavoileaBJasen mit Spitzen und Stickerei , M. 39 . — , mit Handstickerei M. 49 . — , Spitzenblusen M. 69 . —.

Nwech. ». 19 I. 5-», genru . 10-

Sasfe - züailapzt
©r . m« d .

MäM . ßeSbnk
llo. EchtcknÄsse
lo. cto «dsifs -

Mälfei
e?ezir . s ?netSr Harnleiden ic.

Lpredystuiid »« ; 1—5, 3—Öv�lhr,
eanÄi ««» l ®—11 Ii er.

" G. s MPM x- Sd
m . M. Elsmei

cach - rrü f. Haut - u. Harnleiden .
' •■er: in SW, Zriod - ichstraie 20.
12- 1, «- 0. Sonnten P/r - * * »

iWi

LA. - RS ? . Wgffileia ,
Nstuk�e- ibnrker Str . TS.

" " "laut - , Hai«: - , üe -
siienieidMj . flem -
retwenwrariü , B; -

... PÄNUdesl. ö. ohne
; >V� bpp üanicnr .

lakte i�3 9. d. kartitr .
. W*o«st . 5- )

Kf «- 1 ÜÜr. )

imnitä ' . iiraS

tl ) r . Wegschetder ' s '
Jlrusttee u. Tropfen '

»räch Original - Vorschrift f
? " ' , !cn Butten und Lungen - i
iiddea in Pak ten zu L

und 4 Mk.
Blefanten • Apothclt «

j Q e r 1i n ,

i !

«Mtor *
Spfcnlwkwrt « W Mhm - und

tÄ " Ä . lxS
Str ? Se 47M. fercchst , 9 —iO,
4—5. Ser. niaa S- l | . SitD11

gutüffjefefyrt BTTb
»r . etaser ,

Srjt fiie Megmiyarmstrcnfe ,
ftirrtüafet ( Damm 3.

" JuHTtfseäWjSr� 109/1*

Dr. Fritz Bodiäsder
Saeilalawi für Harr leiben ic.

fcistnftomffr. IMS .
Sprech stunden : I —0. 5—N/. Uhr,

goirniq�j 10 —11 Uhr.

BspReiBöopalhEsfs
1 ir . «. 1HCS ■■Spcz. baut - u. härn -

icidca , Prostata - , Nerven - u.
Frr . ueuleiieaohn - Berufsstör .
GHtirei « Kur. Auskunft gratis .
u1 j, ; r, !« Landsberger Sir . 76,
Sil l<t J- , am Alexandcrplatz .

j 1 Sprechzeit 10 —' 2, 5 —S, auSer
Dien . lg und Frelta . g. *

IMU*
AAtaag !

HSsdlpMusb f' loavn ™ ist die
amsteejc ,
SJja »»}

oefipe KI! . ," 170/17

c. ijtr . nt- a. Gefell

» SaSstfl
cittl -. II. «ed . «/Are , 1
BernjMmea . ««- zllBih s »

tWZMÄ ' . L,

' « v PA' floh v. 40 Silz . an.
Zur Probe 10 Stück M. 4. —,
6. - , C. —, 12 —, IS —, 20 —

Zigaretten
vorrätig .

li . IIaiiinherlinc . r . Berlln ,
EBrjmannJt , 1. l ( roihrilrcujb . )

es 51rt , bei LiSsaecn Md
®«f >Mt®tSaa , SunffMa

- ftawn , Slafanferf�
nnktena - Ohne

274/12 *
nos . c BTO&smlicrplad
1, >. - - 4 9 - 1

Zuteeeste , am |<jt 00t
er., meine caiN « » nben
fT- dxpee, ( »»feg /

), meitraM »»»«» unk
temffy , Ijwvt « 1

mEukuihi

verlknow
H
fl

per maxn Nu«»«, ISwi « 1 V. ! eh/nK w

. MsiskÄ F? . lad Relsharät ,
Eerlin , PetsdaaKM * Str . 117 , cb sl . Lätzowstr .

6»rci »( iu «di «: «/oll —2 «nittoa » «« d «/»I» eimtb »,
fiMÄjT &t - li

für Gcf( f ) Ii ; ; SJ#Jrlbrn (eder 71* bdi M/rnnern
Ausflüsse . « MP* mm. »«raftcLo L«- Wcn 1
(«lektr . DuriklauehL ) . BIkiuk Siernil . , ebne

Ostheim , i ' ts düi��suei ' Str. 35
Brate » uudSltaste - i Kur . JaskWcit „1. 8» jr ' *

#Sp32tel - 8«HffirÄ ! 5i «S«
v . mseks * u. veralfeten Haut - u. »««rklervtalaid », / »en
suts - ciireaückorljarialtctfjer Mararnar . - A Maam - ,- - - - - - -— • - - - - -mr » « « « ai » « «

iMMn- Labentt
«inUkkur . i. m*. Kur Bt4L
« &2gl » « br . Piyurtil
u. nie ppäeUrai - Eiiieli »

Aati4, . tti &. l . e«t >«as *

m�r atggaOjtisr �r . 88 - 71

«n- , Nervim - , AVankaejeh- ptlcli «. 9,- - • k - Sü - istr « ». 54 »tktlnicthcila varku u. XU/U*. .'
, f.. 1 :»■>••uRiV«r »a»ii . Qj

Sir Cöiia/Jia 9

•erdtt»
r - ftntei «biNHl

fftr P&fRdf ) . Mtaarer

s ® r stnior u

# ifsiiflÄiS 4Ö
?. SsäF i . laniMa

'

bei MAnnern und Fnueo ,
. >7] »hna , Mb WWW

crechwaefi », Nlersn - , RUfC « f « dun

ledcr
Art

ise, Mondausbriclia , Fleckten ,
_ _ _ _WWW . . vbr m- . BUff «( • ndun usw.

ZÄ ßf. feswif «- iStzfM. NkVWkK
mffgl , sclirel ) , schmerz ! » ohne Onerabon u. Bei ufsstOrung .
AucltAnwcnaun * der jlssenschair . anerkannten u. glänzend
hew. OiifcJfOnSUi LBhenstmoe , Abi Vf ' nschSanaoo Behandl ,

WeSBe TäadelscbSrzen
mit Stickerei , von M. 5, — an

Wellie TSndeiscbQrzea
mit Achselbund u. Stickerei , von M. 6,50 an

Scliür�ee

Ableilung für kisilerisslie Mtsa «

Weide Servter - churzen
aus getupftem u glatiem M .II, von M. 9, — an

Bunte Tändeläciiarzen . m. u, ohne Latz ,
aus Satin und Mull , von M. 4,50 an

Kissen, DocIsbo oiiii Tüciisr
Damenwesten , Blusen , Pompadours , Teepuppen , Schärpen , Handschuhkästen

Damenmäntel Pelzmäntel P�' tc " " " : r " Mäntel
aus Wolle und Samt aus Kanin oder Sealbisam mit Pclzgarnierung

herf�en - anzOqe und sportpelze .

fhetke JRISfracäS , brn
in Bcr �Sragafcbcmlc " ,

18. Snembev ,
,1

' obetshe N/z Ahr ,
eujhau - ä, Untat den Linden :

LfÄiimfSSSB
I

n. v. i: tch t. DUrj

>obh' l0 - l2 k vtrnh 281/13

Qssfenilicher Wortrag
sota ( Btaasrmrttc des R«l - h»ki »g»hafen » Kiel üb « !

RcvoliLtco » und Nntioualvcrsammlung .
Um Mhireich : » tirsch�m Utd « 203,2

_ Wer Wr» pasand <z >A« Sfch « ( i .

leistfcfeer SauarüeStciverSiaail
Versin Vcrlin

Sektion tlsr Stnkkatsnre .
Mittwach , de » 18. Dc- r « tber 1918 , u &eudd 7 Nhr ,

„ ta «VstorrdschWftsstizns - , Engelüssr 13 ( Saal S) :

Mitgliederversammlung .
Sageeotinu ng :

1. Da » Ergebnis der Besprechung mit den

Arbeitgebern über Verkürzung der Ärbritözeit .
2. Verschiedenem

C' iST " S» gll « dsduch Icollimirrt . "stüBSI
gahlreichez nub rtlnftlicher Erscheinen enratttl

Ifl/IB *_ _ Der Porjnnid . Z. ' lt.: Karl ( loffmann .

ffülJoIc Berlin , Sebastlansir . 87/33.

Freitag , de » 20 . Dezember er . , abend » 7 Uhr ,
im GewerkschastShaud , Engetuser IS ( Saat S) :

Große Versammlung
aller tu der gesamte » Konfektionsindustrie
beschäftigt . Zuschneider « . Zuschneiderinnen

Tagesordnung :
tOsus haben wir zu tu s, nra unsere Laize zn verbessern ?

Rejercntt Kollege Schumacher .
In stlndelradst der wichtigen Tagesordnung fordern wir

fiwitnche Kollegen und Kollsxit . nen aus, die Versammlung zu
bestichen. 432D

Henle
Im

IBiPltitoT SS « knis « z
ml KWurlM MIWMS .

Filiale Berlin . Scdaltianftr . S7/38 .
MUfwoch , den 28. vezemder , abend » X » he ,
Setverl/choffahansc , Engelnser 2», Saal 4:

Geueral - Versammlung .
Tageserdnungt
Slchnig de, veirai - i am 8 Dezember ISIS� Wj Sfwflknmg weiterer Emetungs »

j der »ätotatWH , (Smttchhing oon Be-
tfuentl Kollege Schumacher .

4S0S
_ _ _ _ .... erwaztsf Cle Orlnnetnmtlnna .

| !i ale AWeMtn SN Klirrn- L. Kauf-
Mstl Kröh-Sttlius !

wir Inden Sie hierdurch zu einer -»

Allgememeu Versammlzmg
I hrnfe ?: : ! t ! ! ' 00!h, abend » t » he , nach drei Custunrten
Xorttonartgatevie ) . - Zeilnahyieberechtiat find alle diejenigen
stirtede , die 100 und mehr Pessonen beschiistige ».

Tagesordnung :
I. Derfchierstaitung «on den zeutinlen Derhandfunaen über. . . - - - - - - - -er fkujwnbuiigen . 2. Wicderewstellung

3. Pigelu»�
der Kündigungsfrage usw.

Ä- schetnen oll «
»eschSstl�

Umg mnnaliger
»ieilnehuter .

erstuwrt Frttz
jppu »Whi

eforderli� .
Mit toKegfoIem Trust

Zentralderban » der andlungSgehilfen

lÜBE
An Me G « ws� « ? r GtaakenS !

Mäsuer nuv Frauen heraus !

Oeffeutl . Wslksversammlung .
Tagesordnung :

Die Vedentung der Nationalversammlung .
R e f « r e n ! t st : Llsrei Lvlim - Sckuc ! ! , NeuCölln .

MfllttWtt - TUid CfrcitKh cfiftcin » zu dieser Arrfammiung .
er »

SMel SWtttt - SkliM .
Znhl ? fe «e Berlin .

VUttrrrch , dm IS. Dchjoerber , uachm . 3 Uhr , im Scroerfschasts .
Hanfe. Sagefcfee 15, Saal 4:

Branche » - Versammlung
der in den Briefumschlag - nnd Papier -
Verarbeitungsbetrieben beschäftigten Ar »

beiter und Arbeiterinnen .
Tagesordnung :

2. Stellungnahme zur Negeluna der Lohn - and «rdests -
bedingunzen . 2. Berbandoanaeiegenheiten .

Zahlreichen Besuch erwartet _ _ Dl » Vrcncheuleitung .

MM At SA- «. zilMimrMejlek
g. - ßiteilaÄs listimrw '

Duremi : Berlin EO 16, Sngtlufer 14 —15 ( Zimmer 87).
F- rnsgr . : Lmt - Noiigplaz 12838.

� WWWWWWW . _ _ _ _ __ _ _ _ __ __ _ _�WWWWw
« m 29. Dezember ISIS , 2 Uhr nachm . , findet Nils

dem »a,erncnyof de, Konigi . ! - E: isabkthUnard °. <LlCst . - RcgIs .
Nr. 3, Sharlotlenburg - ZZestend . die Meistbietende

Berfteigernug
wcren , mittleren und ' leichten ardeitsrer -

Käufer müssen im Veütz von
t�W '

' lo'

von etwa 266 schweren,
«endungsfähigen pserben statt .
Pserdetaete « und Legilimatienen sein. Kandier ausgeschlossen .

» » Glment Ullsabetd .

JeeNng , den 20 . Dezember , nschmlttna » S" , Ahr , im
«öerserkschaffshause , Engrlnser 15, Saal 1:

Große ösfenti . Versammlung
aller iu der Plitz - und Hatbranche

beschäftigten Kolleginnen und 5lvllcgen .
Tagesordnung :

TSarum , enSssen wir nn » organisieren T Ärferentta :
$» no ssm Gertrud Uannu .

Dos Erscheinen aller w der Branche Beschäftigten
rderli "ist di : gend ttfotdcrlich .

Der Einbertiser . Z. «. ! 11 « M8cKeL

Tanzlebrerverband

„ Solidarität 1892
Gcschöstgfiekt : RlehaFfl Heinricü ,

Große Frankfurter Straße 30 ,
Telephon : Königstadt 1899

empfiehlt den Herren Saalbestzern und Vereine « fewe
i Mitglieder zur Leitung von gestlid , feiten sowie Ein -

sudierungen von Kostüm- Quadrillen zu jeder Zeit
4So Der Vorstand .

! I6B9ES1B5Ö OllSUD1

Pferde - Versteigernng .
Am Freitag , den 20. Dezember 291S , uormIttULstS Ahr , findet auf dem Neitplng der Belpanuung - abteilunades 2. Sarde - Fufiartillerie - Negiment » tn Dobcrist eine Sffrsi .

lich « Occffeigeecog oon

arbeitsfähigen Pferden
statt . - » Zur Berstelgerunst werben irur Fnhaber von roten
und welßSti Pferdekorisa zugelassen . Händlern Ist der Zutrü :
zur Versteigerung str - rg verboten . — Halfter sind mU-
zubrtugen . 4M 3

Ccsnh - Sntrrinon 1. Soede » Auhnet . . I » eg l.

Bnpisrai WS WWwes .
Am 19. Dezember 2913 findet aus dem Kasernenhof des

Ersafi - AataAv »« «. Sarde - Znf . - eieoünest ». Deriin - Lichieabk ! ,
Wllondcrfstc . 5. 1» Uhr »ormiltags ,

Vcrfteigrrung von etwa 100 Pferden
de« 8. Darb c- Znso ntcrlc - Olcgünent «,

um 12 Uhr mittags
Versteigerung von etwa 100 Pferden

des 7. Sarde - Inf - Regw. entsprechend der Verstcigeruugsorbmlng
für den Verlans der bei der Demsbilmachung ausgemusterte, «,
nach arbeitsfähigen Trnppendirnstpferde statt . t ? 7D

« « MA !
Wegor Äufigabe unserer Wteilung für Diarkedenderei -

' mfen wir solgcnde Waren zu «tufirrst billigen

einlcgesohlen ,

inarsenfA' u' s�

[ Artikel verkaufen wir solgendc Waren zu «tufiers! billigen
I Prslsen :

öojeafraeet . Qefdschc ! i , loschen , Einlegesohlen ,
Notizbücher . Tosthcnsplcgel , Lrlc '
TobukpfAsen , Ta . �cn- nsfscr , Sch: : Ü! .

pgd ! & Weiss ? flßchf . ,
iSian o- rfang « Preislifte Nr. S. 5232

franrinis
Dukatengold 900
I4kar . Gold e . 85 geetemp .

Nur »olang « Vorrat retSht

8kar . Cold von M. 19 . 79 an

ülexends ?

Stiasse \ 2

t ? L . ? SvS « > �? « GGÄB » SSS ? .

| i| tnB(!Soiiiot(ii!i|
Der grStzfe Waihnachfoschlaxer Ist die

Wö ' MUWk
besser mtd billiger als lZchtr. lqch ! oerfäufiicher ütttffel im

_ _ _ _ _ _ _Sit inte nhdoijeL _ slllD *
» 9Er Hoher Sirdlenstl - W ®

Berlin O 27 , Marsiliusstr . 11
Chemische Fabrik . DeschiistszeU 8—5, außer Sonnabend . '

N608ANA
( �ski - LsI�piÜen mit �sl�extrakt )

hm*irtizt , bildet Blut , frUeht die Sferven ruf ,
Indem « m n. e . I - üoa�bor , Kolk , Klnen dem
KSrper mtfükrt . Bei KtabsrHeSie , Blntaismiit ,
CntercrnahraiiK Int „ E d o ■ a n n " als beleben¬

de » Stdrhunrsm Ittel bestens ru empfehlen .
Prwi « Ä Hark . 5322*

Bgrsssfo - AporaekB ,

Von der Beschlagnahme freiqeqeben
sind die Sittenrvmane von Zolanlh » ZKarb » :

Lilli

•ai » Foiifehung :

da Sittenbild aus verstn '

Jlccis Ul. 4, —

Lillis Ehe
Preis 2R. 4, -

« tonn «ftw »! : . . . . eben,
« S- Wd- rungr » der BerhiMnists .

v « rierll » h, ute auwidchst . . . etti Ul
dficher SdWittnngl M, « nder ist

e «le
In denen

heraus nützliches- natürlich nicht
5282*

Zu beziehen durch :

BOüiK&GO. , bniiiiM . WeMSWe .
_ _ _ _ __ _ Abteilung O.

_

■prsucaliid

ÄMS.

rAn hackt » v. aetchteeht ;
Art ,

Oi- rUd.
ti RM

■» leiden
speziell veraltete

Icn, Ausflüsse .
Ha' rff i bfotunieespthung

,seist

Wanne Slvlekfaehe » g
[ Wenn » Xindersweater 1

SP 3itUg !
Bell «

Bezugschein frei , 235/1* S

ellealliaacestr . 08 , am
AUig Z
m Halletcbea Tor . H



wilfonfüröffentlicheZrieöensverhanülungen
Genf , 17. Dezember . Aus Paris wird gemeldet , daß Präst -

dent Wilson dafür eintritt , bei den Friedensverhandlungen die
Geheim diplomatie nach Möglichkeit auszuschalten .
Der Präsident hält eS für wünschenswert , die Sitzungen öffentlich
abzuhalten und lediglich bei einzelnen vertraulichen Fragen hinter
verschlossenen Türen zu tagen .

Die Absichten Wilsons .
Durchsetzung der 14 Punkte .

Amsterdam , 17. Dezember . Dem » Algemeen Handelsblad ' zu¬
folge erfährt der Londoner Koireipondent des » Manchester
Guardian " ' aus sicherer Quelle , dah Präsident Wilson mit
seiner Reite nach Europa erreichen will daß ein mit seinen
14 Punklen übereinstimmender Friede geschlossen wird . Mit Rück -
ficht auf diese Punkte hat Deui ' chlaud die Waffenilillslandsbedingungen
angenommen . Wilson hält Rechnung mit Amerikas Ehre und seiner
eigenen Pflicht , und er ist gekommen , um sein Programm wenn
nötig mit dem ä u ß e r st e n Druck auf die Alliierten durchzusetzen .

Llopü George
bereitet üie Irieöenskonferenz vor .

Hinzuziehung von Zlrbciterabgcordueten .
London , 17. Dezember . Lloyd George wird sich vermutlich

am Sonnabend nach Paris begeben , um die Fricdenskonferenz
dorzubevciten . Er wird begleitet sein von Bonar Law , Bal -
four , Lord Reading , vermutlich auch von Milner , General
Smuts und BarneS Vermutlich wird Lloyd George auch die Ar -
beiterabgeordnetcn C l y n e s und Thomas zur Friedenskonferenz
einladen .

Die Kriegsziele im italienifthen Senat .
Bern , IS . Dezember . Im italienischen Senat trat T i t t o n i

dalür ein , daß Italien vor allem freien Zutritt zu den Welt »
Märkten erhallen müsse . Zu diesem Zweck müsse vor allem der
Kanal von Korfu neuirollsiert werden . Außerdem sichere nur der
Besitz von Pola und V alona Italien das notwendige lieber »
gewicht in der Adria . Tiltoni wünschte , daß die Teilung
K l e i n a s i e n s in Interessensphären zwischen den Alliierten gerecht
eriolge , und verlangt ? eine angemessene Lösung der Orient - und
der afrikanischen Kolonialfrage .

R i t t i erklärte , man dürfe nicht die Auszahlung der Kriegs -
entschädigung abwarten , sondern müsse , um den finanziellen Ver¬
pflichtungen Italiens nachkommen zu können , zur NeuauSgabe
von Schatz scheinen schreiten , wodurch allerdings immer wieder
neue Steuern erforderlich würden . Nitti besprach sodann nochmals
die diirchgefükirien S - aatsmonopole zur Tilgung der Kriegsschulden .

Orlando betonte , daß Italien an der allgemeinen , dem
Feinde aufzuerlegenden Kriegsentschädigung teilhaben müfie . Italien
bringe jedoch unter keinen Umständen einen unversöhn -
li chen Geist für die Friedensverhandlungen mit , Italien fordere
von seinen Verbünddten nur eine klare loyale Unterstützung . Italien
sei durch diesen Krieg zur Großmacht geworden der in allen inter -
nationalen Angelegenheiten das Recht mitzusprechen zukomme . Am
Schluß der Sitzung wurde der Regierung und den Friedensdelegier -
ten Italiens in einer Tagesordnung das Vertrauen auSge -
sprachen .

Clemenceau gegen rhemische Annexionen ?
Eine Erklärung in Strasburg .

Wien , 17 . Tezcmbcr . Das „ Neue Wiener Journal "
meldet aus Genf : Clemenceau sagte am Freitag in Strasburg ,
es sei eine Verleumdung , daß er auf die Gebiete am Rhein
für Frankreich Anspruch erhebe . Er bedanke sich dafür , den
Keün für einen Rcvanchekrieg zu legen .

Eine völkerbunöskonferenz in Sern .
Gegen den Uebcrmut der Sieger .

Zürich , 17. Dezember . Der „ Zürcher Morgenzeitung " zufolge
wird auf Anregung seitens schweizerischer , holländischer und skandi -
itavischec Friedensverbände Anfang Januar in Bern
eine Internationale Völkcrbundskonferenz zusammen -
treten , die die bleibenden Menschhcitsintcresien bei der bevorstehen -
den Liguidation des Weltkrieges behandeln wird . Man geht dabei
von der Voraussicht aus , daß nach der Unterwerfung des die Frei -
heit der Völker bedrohenden preußischen Militarismus
die Bahn frei ist für Völkerbund und Dauerfrieden , daß man aber
wachsam derrauf achten müsse , daß nicht die Sieger im Ueber .

schwang den schon errungenen Erfolg des eigenen großen Krieg ? .
zieles vergessen .

Serbische Lebensmitte ! für Ungarn .
Budapest , 17. Dezember . Die serbische Regierung beschloß .

nach den besetzten Gebieten Ungarns Lebensmittel einzu -
führen , sogar die übrigen Gebiete Ungarns sollen gegen Vergütung
Lebensmittel erhallen . Äie serbische Regierung verlangt Fuhr -
werke und Pferde . In den nächsten Tagen sollen schon lOOO Waggons
Getreide und 10 000 Schweine nach Ungarn abgehen .

KaKerstblö�er als Kinüerheime .
Wien , 17. Dezember . ( Eigener Drahtbericht des „ Vorwärts " . )
Der Wiener Stadtrai hat heule einen Antrag Max Winter

( Soz . ) angenommen , der vom Staatsrat die Ueberlassung des Lust -
schlosses S ch ö n b r u n n für die Kinderfürsorge verlangt . Die
Gebäude dieses wundervollen Besitzes sollen als E r holung s -

h " i m für fürsorgebedürstige Kinder verwendet werden , diesen als

Spielplätze dienen und die Verwaltung den großen Kiwdersürsorge -
Organiiationen , darunter dem Sozialdemokratischen Verein der
Kinde rfrcunde , übergeben werden . Die Gemeinde Wien soll die
Hälfte Kinder , Lehrer und Lernmittel sowie die Schulärzte bei -

stellen . Max Winter wird morgen in der Nationalversammlung
im Namen der Sozialdemokratie einen Antrag einbringen , der

Uebergabe sämtlicher Krongüter an den Staat , die Errichtung einer

Staatsgüterverwaltung verlangt und Vorschläge für die Verwen -

dung der Krongüter zum Zwecke der Kindersürsorge vorfleht . Auf
diese Art soll außer Schönbrunn der Wiener Volksgarten , der Au -

garten , der Prater , sowie die Schlösser Hctzcndorf , Belvedere und

Laxenburg , sämtlich in der Umgebung Wiens , in Kinde rheil . und

Erbolungsstätten umgewandelt werden .

Eine Anmaßung . Ein « Vereinigung „ Zur Bekämpfung von
Judenverfolgung und Bolschewismus " verbreitet in Berlin Flug -
blätter und nennt sich auf dem Kovf derselben „ von der Regierung
genehmigt " . Es wird darauf hingewiesen , daß dieser Zusatz selbst -
d«rständl »ch den Tatsachen nicht entspricht .

Spartakus - Terrorksmus .
Wie man sich für Wahlniederlagen rächt .

Bei der Firma Goldberg u. Münster , Friedrichfir . 12,
Werfzeugfabrik , ist ein großer Teil der Arbeitersckiaft Anhänger der
Spartakusbundes . Zu den Arbeiterratswahlen war denn auch von
dieser Firma ein Spartakusmann namens Göhl als Kandidat auf -
gestellt , er unterlag aber , weil die Arbeiter der meisten andern
an der Wahl beteiligten Firmen für den Kandidaten der sozial .
demokiatischen Mehrheitspartei eintraten . In der

Wahlversammlung war auch der Techniker A. , der bei der Firma
Goldberg u. Münster beschätigt kst, gegen die Spartakuskandidatur
und für den Mchrheitssozialisten rednerisch aufgetreten . Aus Wut
über ihre Niederlage legren die Spartakusmänner der Firma Gold -

berg u. Münster am Sonnabend die Arbeit nieder und verlang -
ten die Entlassung des A. , weil er „ ein Verräter der Ar -
beiter " sei. <A. ist seit Jahren gewerkschaftlich und politisch organl -
siert . ) Die Firma weigerte sich, den Techniker zu entlassen , da er
nur von seinem Wahlrecht einen durchaus zulässigen Gebrauch ge¬
macht habe Der Metallarbeiter - Verband . an dem A. sich wandte ,
mißbilligt . ! das Verhallen der Spartakusleute aufs schärfste , und

verlangte , daß diese einen Vertrauensmann zur Besprechung nach
dem Vcrbandsbureau schicken sollten . In dem Bewußtsein ihres
Unrechts lehnten die Spartakusse das ab .

Am Montag orangen sie in daS Bureau ein , in dem A. arbeitet ,
zerrten ihn mit Gewalt heraus und zerrissen ihm Rock und Kragen .
A. wurde gezwungen , den Betrieb zu verlassen .

Und alles da ? , weil A. gewagt hat , für die Wahl des Mehrheit ? -
sozialisten einzutreten . So sieht die Wahlfreiheit der Sparta -
küsse aus !

Wie sagt das SpartakuSprogramm so schön ? Der Spartakus -
bund will erst herrschen , wenn das Volk mit voller Ueberzcugung
hinter ihm steht . Die Terroristen der Firma Goldberg u. Münster
zeigen uns , wie Spartakus sich die Herstellung der „vollen Ueber -

zeugung " vorstellt .

UsberstürzteWahZen�erschücheneNanöate
Zu dem Leitartikel des „ Vorwärts " vom IS . d. M. , der diese

USbcrschrift trägt , sendet uns das Mitglied des Arbciterraks Groß -
Berlin Hermann Lehmann eine längere Zuschrift . Aus den Mit -

teilungcn Lehmanns , der der Zentralwahlkommission der A. « und
S . - Räte angehört , geht hervor , daß unser Artikel dort so aufgefaßt
worden ist , als solle dieser Stelle ein Vorwurf gemacht werden .
DaS ist ganz und gar nicht der Fall . Wir erkennen au ? -
drücklich an , daß diese Kommission in Anbetracht der Kürze der ihr
zur Verfügung stehenden Zeit außerordentlich große Ar -
beit geleistet hat , und daß eS teilweise nicht möglich war , in
der Eile die Wahlen besser zu organisieren . Wogegen wir uns

gewandt haben , das ist die Tatsache , daß ein Teil der Spartakus -
leute und Unabhängigen die Unvollkommenheit de ? Wahlverfahrens
ganz systematisch zu Ueberrumpelungen der
Wähler ausgenutzt hat , daß unabhängige und fpartakistische
Wahlleiter geflissentlich verhindert haben , daß sich eine wirkliche
WillenSmeinung der Wähler bilden konnte . Unseres Erachtcns
wäre es Aufgabe der Wahlleiter geivesen , den Wählern zu Helsen ,
daß sie die Wahl nach ihrem Willen treffen konnten , nicht , sie daran

zu verhindern .
Hermann Lehmann bespricht dann noch in seiner Einfendung

ausführlich den von uns aufgeführten Fall , der feine eigene
Wahl betrifft . Er bestreitet die von den Beamten der

Nationalgalerie gegeben « Darstellung mit aller Eni -

fchiedenheit . Die Behauptung , daß er sich geweigert habe ,
über feine politische Stellung Auskunst zu geben , istlautSteno -
gramm unzutreffend . ( Es scheint hierbei ein Irrtum der

Uebermittlung vorzuliegen . ) Außerdem hak « ihm der RegierungS -
assessor Dr . Sch. , der die Wahl mit seinen langatmigen Protesten
am meisten aufhielt , ausdrücklich bescheinigt , daß er gegen die

Wahlleitung keine Vorwürfe erhebe , und daß er
auch gegen die Person Lehmanns an sich nichts einzuwenden
habe , und daß er ihn sogar wählen würde .

Nach der Darstellung Lehmanns erklären wir es für möglich ,
daß der Protest der Nationalgalerieangestcllten die Vorgänge denn
doch etwa » einseitig schildert . Es ist die ? aber auch der einzige
der zahlreichen von uns mitgeteilten Fälle , in denen ein Protest
gegen unsere Darstellungen erhoben worden ist . Was die anderen

Fälle anbetrifft , so haben wir im Gegenteil eine Fülle von Zu -
schriftcn erhalten , die teils unsere Darstellungen bestätigten , teils

noch weitere ähnlich gelagerte Fälle anführten .

Auw Rücktritt ües Krzegsmimfters .
Keine persönlichen Differenzen mit der Negierung .

Der KricgSminister Scheuch hat , wie wir bereits berichteten ,
sein Nücktrittsgesuch eingereicht . Er wird die Geschäfte solange
weiterführen , biS sein Nachfolger — über den noch nichts bekannt

ist — das Amt übernimmt .
Ueber die Gründe seines Rücktritts hat er sich einem Mit -

arbeiter deS „ Achwhrabendblatt " geäußert . Aus diesen Mit -

teilungen geben wir hiermit das Wesentlichste wieder : „ Maßgebend
waren für mich die unaufhörlichen Verleumdungen und

Herabsetzungen des Offizierkorps , die ich nicht zu
verhindern vermochte . In zahlreichen Blättern der

Sozialdemokratie , und zwar nicht nur in den radikalsten , wird fast
täglich ein « Kampagne gegen die Offiziere geführt , die ohne Bei -

spiel dasteht . Die Offiziere ihrerseits haben sich von Anfang an

auf den Boden der neuen Regierung gestellt und ihnen ist es zu
verdanken , daß die Demobilisierung bisher so glücklich verlaufen ist .

Zu diesem Vorgehen gegen die Offiziere , das ich nicht mehr zu
verantworten können glaubte treten noch andere sachliche Gründe :
Die von mir erteilten — und natürlich von Herrn Göhr « gegen -
g - zeichneten — D e f e h l e dringen nicht bis nach unten ,
da unverantwortliche Stellen und Personen ihre Ausführung
zu verhindern wissen . Die Offiziere , denen es obliegen
würde , für die Durchführung zu sorgen, ' sind infolge der geschilder -
ten Umstände machtlos .

Ferner wurde in der vorigen Woche ein mir direkt unter -

stellter Offizier verhaftet . Trotz meines Eingreifens
und meines mehrmaligen Einspruchs blieb er , dessen Schuldlosig -
keit erweislich ist , fünf volle Tage in Haft .

Ein weiterer Vorfall ist folgender : ich ernannte einen Kam -
mandeur für Potsdam , und zwar die für diese Stellung geeignetste
und in Belvackt kommende Person . Ter genannte Offizier konnte

soin Amt nicht antreicn . da ein Soldat des Potsdamer Arbeiter -
und Soldaienrates Einspruch erhob und erklärte , er sei Kam -
mandeur von Potsdam .

Mit Herrn G ö h r c bin ich stets gut ausgekommen . Auch haben
zwischen dem Rat der Volksbeauftragten und mir nie -
mal ? persönliche Differenzen bestanden . "

Die neue Reicksvermogensabgabe .
Ätt —30 Milliarden Mark .

Di « „ Tägl . Rundschau " will aus Finanzkreisen , die dem
ReichSschatzamt nahestehen , wissen , daß in eingeweihten Kreisen der
Ertrag der jetzt bearbeiteten Relchsvermögensabgabe 30 — 50 Mil¬
liarden Mark betragen werde .

Refersnöum in Sapern .
Der bayrische Ministerpräsident , Kurt Eisner , kiin »

digte am Dienstag in der Sitzung des bayrischen Vorparla¬
ments an , daß die kommende bayrische Verfassung die Ein -

führung des Referendums bringen werde .
Unter Referendum versteht man . daß wichtige Gesetzes -

Vorschläge nicht durch Beschluß des Parlaments , sondern durch
die Abstimmung durch das ganze Volk Gesetz werden .

Keine Weihnachtsreifen !
Niemand darf jetzt ohne zwingende Gründe reisen : Ver -

gnügungZ - , Erholungs - . Urlaubsreifen müssen unbedingt unter -
bleiben . Die Eisenbahn muß Truppen heimbeför -
d e r n , die Städte nut Nahrungsmiteln Kohlen , Roh -
st o f f e n versorgen : dabei müssen täglich Lokomotiven und

Wagen in großer Zahl an die Entente abgeliefert
werden . Die Eisenbahn kann das unbedingt Nötige für Demobili -

sation und Aufrcchtcchaliung der Wirtschaft nur leisten , wenn sie
den Zivilpersonenverkehr aufs äußerste beschränkt . Niemand

hat jetzt das Recht , sie ohne Not in Anspruch zu nehmen !

Demonstration gegen öie polnischen
Scst hbu gm in Danzig .

Eine Erliärung Hirschs .

Danzig , 17. Dezember . Eine große Kundgebung der deutschen

Bevölkerung Danzigs gegen die polnischen Machtgelüste fand heute

nachmittag anläßlich der Anwesenheit des preußischen Ministers

Hirsch statt . Ein « nach Tausenden zählende Menschenmenge zog
mit deuffchen Fahnen und unter Absingung deutscher Lieder vom

Heumarkte kommend , wo sie sich versammelt hatte , zum Oberprä -

sidium , wo verschiedene Redner zum Ausdruck brachten , daß die alte

deutsche Stadt Danzig und die Provinz Weftprcußcn ewig

deutsch bleiben müßten . Der Oberpräsident der Provinz West -

Preußen von Jagow sprach zu der Menge und gab die Versiche -

rung ab , daß soalange er Oberpräsident von Westpreußen sei , er

seine letzten Kräfte , fein ganzes Können dafür einsetzen wird , daß

Westprcußen deutsch bleibt . Auf dem Heumarkt zurückgekehrt , wurde

von der Barsammlung die Absendung des nachstehenden Funken -

telegramms an den Präsidenten Wilson nach Paris beschlossen :
Im Namen von ISO 000 Deutschen Danzigs bitten wir Sie ,

Herr Präsident , dahin wirken zu wollen , daß Danzig deutsch
bleibt . Seit Jahrhunderten deutsch , beabsichtigen die Polen doch ,

Danzig als polnisches Gebiet zu beanspruchen . Dagegen protestieren
wir alle , 98 Proz . Deutsche , gegen nur 2 Proz . Polen . "

Im Obcrpräsidium empfing der Minister Hirsch eine Ab -

ordnung der Demonstranten und sagte zu , daß die jetzige Regierung ,
die ja allerdings auch nur eine vorübergehende sei , alles auf -

bieten werde , daß West preußen deutsch bleibe .

Di « Regierung sei fest entschlossen , die 14 Punkte Wilsons durchzu -

setzen und das Selbstbestimmungscecht der Völker auch für West - '

preußen zur Anwendung zu bringen . Um drei Uhr nachmntag ?

begann dann eine mehrstündige Besprechung deS Ministers

Hirsch und semer Begleitung aus dem Ministerium des

Innern und dem Kriegsministeriuni mit leitenden Danziger

Persönlichkeiten . In den Nachmittagsstunden kam es zu.

Ausschreitungen gegen polnische Geschäfte . Ein Trupp Sol -

daten und Ziviliften zogen zur Polnischen Bank und zur

„ Gazeta GdanSka " . Während sie in das Banklokal nicht ein -

dringen konnten , demolierten sie in der Zeitungsredakiion die

Inneneinrichtung und warfen Zeitungen und Geschäftsbücher auf

die Straße . Bewaffnete Soldaten machten den Ausschreitungen
«in Ende . Minister Hirsch und seine Begleitung , die nachmittags

hier eingetroffen waren , begaben sich abends nach Berlin zurück .

Schwermöustrielie �Demokrsten� .
Ein Aufruf der „ Deutschen Volkspnrtei " .

Die vollständige Einigung deS Liberalismus ist nun doch nicht

zustande gekommen , da ein Teil dör Nationalliberalen an der „ Deut -

schon Volkspartei " festhält . In einem durch die „ Nationakliberale

Correspondenz " veröffentlichten Aufruf bekennt diese sich zu einer

„ nationalen und wahrhaft demokratischen Politik " .

Ucber Nacht sind also auS den Nationalliberalen » Nationaldemo -

kratcn " geworden .
Der nationale Gedanke wird in dem Aufruf besonders stark

beten t und die s ch ä r f st e Ablehnung aller i n t e r n a t i o-

n a le n Bestrebungen ausgesprochen . Gleich darauf bekennt

sich der Aufruf zu dem „ demokratischen , allgemeinen , gleichen und

geheimen Wahlrecht nach der Verhältniswahl für beide Geschlechter " ,

was reichlich komisch anmutet , wenn man nachher unter dem Aufruf

die Namen zahlreicher Leute liest , die noch bis zum 9. November

daS gleiche Wahlrecht auf das schärfste bekämpft haben ,

darunter auch die Anwälte der Schwerindustrie , wie

Herr Dr . Hugo B 5 t t g e r . der Geheime Kommerzienrat Bart -

ling usw. , oder auf der anderen Seite den Chefredakteur der

„ Tägl . Rundschau " , die Führer der sächsischen Nationalliberalen

Vogel , Niethammer , Heiner , die immer für das Mehrstimmcnwahl -

recht wie die Löwen gekämpft haben usw . We diese Volksfeind -

lichen Saulusse sind durch die Revolution zu demokratischen Pari -

lussen bekehrt worden . Wer zweifelt etwa an der Dauerhaftigkeit

dieser Bekehrung ? — Die Hauptsache in dem Auftuf ist natürlich

folgender Passus :

„ Wir b a l t e n f e st an dem Grundsatze des Privateigentums

und de ? Erbrecht ? , wir halten feit an der leitenden Stellung de ?

Unternehmers in seinem Betriebe wie m der Volkswirtschaft ,

jedoch unter angemessener Mitwirkung der Arbeiter und Ange -

stellten durch ihre Ausschüsse und ihre Vertretung . Wir stellen
uns in bewußten Gegensatz zu denjenigen , welche in

einer Ve . r g e s e l l s chaf t u n g aller Produktionsmittel und

in der Aufhebung des Privateigentums ihr poli¬

tisches und wirtsdhaftlicheS Ziel sehen . "

Do haben wir die kapitalistische Ware , die durch die demokra -

tische Flagge gedeckt werden soll .

Eine FreiheitSente . Zu den Mitteilnngen in Nr . 43 der „ Frei -
heit " , „ Scharfe Patronen geaen die Arbeiter - und Soldatenräte " ,
sowie in der „ Bergiichen Arbeiterstimme " Nr . 286 „ De ? Herr Ge¬
neral will weiter schießen " wird uns von zuständiger Seite mit -
geteilt , daß ein derartiger Defehl auch dem Sinn « nach uilht er -
lassen worden ist .



OewMkHHzbewVLNg
Das Sanöbeamten - Parlamevt .

Zln die AngestcNen - TlnsschLffe Groft - BerlinS
und Umgegend .

Die unterzeichneten Organisationen laden hiermit die Ob -
Männer der von ihnen bestätigten Angcstellten - Ausschüsse zu

Auf Einladung der Betriebsräte der Grichbanhen Berlins j
e*Re3: a: ! t

Saiten ?ch zahlreiche Vertreter aus allen inastgebendcn Bankvlützen ! Freitag , den 2v. Dezember 1318 ,
des Reiches versammelt , um zu dem Gedanken de ? Zentralisation i abend ? 6 Uhr , im „ Rosenthaler Hos " ( Großer Saal ) , Rosenthaler
rmd der zu schaffenden Einheitsfront aus gewertschaftlicher Grund -

�
Straße 11/12 , staitstndenden Zusammenkunft ein . Als AuS -

ftpt im Bankgewerbe Stellung zu nehmen . Die Tagung wurde '
weis dient die Wahllbestätigung der Organisationen .

«mg�rtet d«: rch ein Referat des Her « h. <rof . L e d e r e r , Mitglied !
Zweck der Besprechung ist die BeratunA der allgemeinen Grund -

ä " » • - « - « - « - * * * d »

LllNouSmiktel auf der einen Seite , die Preise
« ch der anderen Seite , ihre Anleihepolitik , Ki

km�akkräftieen Zhvsife dabsn es zuwege gebracht , daß wir heute

fml"
nur dadurch » Her zu eurem Ausbau gelangen könmen .

wir unsere Bedürsn - He gurürkschrauSten uny arif manches von
verzichteten , was bisher für unentbehrlich gehalten wurde ,
Ausführungen de ? Redners fanden starken Beifall . Nach

illm sprach UnterstaatSse5retär G i e s b e r t S , de ? aus sein ?? prak -
tifc�Ln Erfahrung der letzten Wochen heraus vor den übertriebenen

fordern n gen warnte , wie sie seitens einzelner Arbeitnehmec -
; n geltend gemacht würden . Nach einer kurzen Mittagspause

hm als erster Staatssekretär Bauer vom Re ' chkarbeitSamt
das Wort , um die Versammlung zu begrüßen und zu erklären ,

und �Lohnpolitik Saalschwierigkeiten waren wir leider nicht in der Lag - , - inen

"Schonung der ! früheren Termin festzusetzen .
- ■ - 1

Bund der technisch - industriellen Beamten .

Zsntralverbcmd der Hand lungZgchkkt - n, Ortsgruppe Groß - Verlin .

Ausbeutung in der Puvbranche .

In der Putchranche besieht gegenwärtig noch ein Ausbeutung� -
system , wie es schlimmer nicht gidacht werden kann . Eintretende
Lehrmädchen müssen teils ohne Terzütung , teils sogar noch gegen

�Zuzahlung mindestens ein Jahr lernen . Da dir Putzbrnnche seit
einigen Jahren eine Innung bildet , müssen die Lehrmädchen ein «

�Prüfung vor versammelter Kommissson ablegen , nach bestandener

. I, . � � Prüfung werden die jungen Mädcken in die Kategorie der Zu -
day die Sympathien der neuen RW- eruna allen berechtigten For - « Leiterin eingc . eili , ohne daß ihnen ein nennenswertes Einkommen
kWwge « der �ankangeitellten gehörten . � e. . e Staatsgewalt werde wird . Tie Kosten der Prüfung haben die Lehrmädchen r ,
jtMst mehr wie friu ?r_ gegen , sondern mit den ArbeAnchmern und kxiber zu trogen , lloch einem gewissen Zeitraum wird erneut eine ff �
thren j�iinrunflon fetn . Auch w « de sich der Atifaau j Prüfung unter gleichen Umständen , ebcr mit größeren Ansprüchen ■, r. ;«-. , ' ■.

er VMSlv�r tschaft tn geiurtjen mahnen vollziehen . Beiuro Ä a rr �vorgenommen ; babcn sie dieselbe bestanden , werden sie als Gar -
niwrin ernannt , aber ohne daß auch hier ihr Einkommen besonders
steigt . Noch weiteren Jahren wird die Meisterprüfung vorgenom -
inen , welche wiederum ganz erhebliche Unkosten erfordert . Tie
Gehaltszahlung erfolgt in der Regel monatlich , schlt jemand auch
nur eine Stunde , wird dieselbe in Abzug gebracht . Löhne werden

i . „ _ , . , � � nicht gLgahlst sondern man nennt es Sakatr : solche Salairc botragsa
hollzayencn Verhandlungen zwischen dem auf Anregung des 1 ~ — - - -

. . . . .
•

Landes gcgrimJslsn Verbände Berliner Bankl - itungen und

m i�inkbeamkenveebande legte alsdann die gewerbschaftkicheii
Grundsätze seiner Organisation und ihren Werdegang dar . Er
führte im einzelnen die Forderungen und Programmpunkte deS
Verbandes aus und wies nach , wie nur durch die straffe aewerk -
schaftliche Organisation diese Ziele verwirklicht werden könnten .
E . m o n t L nahm alsdann das Wcu' t . um aus den sich inzpvischcn >

nicht gg- ablst sondern man nennt
Ver ' - • — - -
t,

? nSustrie unS kanSel .
Ein Hoffnung weckender Ausblick .

In der letzten Nummer der . Zmlschrist des Vereins deuischoe
Inge » - eure " legt W. Kacmmever dar , daß die Aussichten auf chnS
lÄienerung der Lcbeusmitlel - und Rohstoffversorgung aus heimi -
schen Duellen durch den Eimritt des Friedens für Deutschlands Be »
vMerung bereits in kurzer erbeblich gebessert werden , wenn eS ge -
l ' ngi , die Transporttrage im Lande weiter in geordnete « Bahnen
zu hatten .

Bwifach wird außer acht gelassen , daß wir eine gewalnge
Sf ' g&e von Gjyffen tw Lande haben , die nur für die Zwecke der
Z' r . tMhrung dienen sollten , und die mit dem Emstesien der Feind -
stylgleiten zur BerfSgvng stehen . An Lebensmitteln ist hier : n erst «
Sir »e der Stecht zu rennen , der in weitgehendem Matze zur Her »
JriSzmg von Azewn -rstv . benutzt wurde . In FrtedenSzeiten , WS
S? o�e Mengen von Zucker von Devtfchland auSg - eführt wurden , be »
telA die deutsche Rübsnzucbsrrzeugung rund 2g Millionen Tonn «
( 1014/15 ) gegenüber 18 Millionen Tonnen im letzten KriegSjahre
wlT/18 , wo so gut wie keine Ausfuhr stmttand , dagegen sogar eins
- ««finge M« nge eingt führt wurde . Es würden daher beim Friedens »

Myß oder mit der Snrsiellung der Feindseligkeiten sofort ungefähtz
Manien Zuckcrmengen der Aivilbevükkerung zur Verfügung stehen »
wie - u Fr » d ? nS zoiten . was bereits eine erhebliche Verbesserung der
heutigen ZsbenShakwng bleuten wüvde .

AehnlickieS gilt von vielen industriellen Stoffen . Benzin , Pen »
Glvzerin , Schmier - und Brennöle , Zement , Bau -

scheiden in Me. - gen aus dem Heeres bedarf auS ,
ja ielbst Gifsji und wohl auch zu einem gewissen Grade Kohlen
stehen zur Bmffügung . Bei der Kohle wird wesentlich die Rube detz
KteegSslotte inS Gewicht fallen , ein Einfluß , der auch nicht durch
etwaiges Einstellen der in deutsch « Häfen verbliebenen Handels »
flotte ausgeglichen wird . Auch eraibt sich eine Kohlenersparnis , so«
bald die vielen in den beseiten Gebieten betriebenen Eisenbahnen
fortfallen , wenngkcich sich diese Bahnen zum Teil , z. B. in Belgien ,

monc- ttssh 88 25. , wenn es hoch kommt nach lrngiahriger Tckigkeit
au " reWiktchen Ksffte . - gruven versorgtem .

_
_

eml o kelleich ! bis 188 St . Tiefe Lohne reichen natürlich nicht auS . sich S- ide war noch ws in die letzte Zeit in größeren Mengen l »
tzlllgememen Verbände der Deutschen Bankbeamten die Notwendig - - anständig zu kleiden , gcsckweiae denn bei der ungeheuren Lebens . �T- cutfchland vorhanden ( zum Teil , aus dem eroberten Friaul ) und
Zeit der Emheitsorganisation auf gewerkschaftlicher Grundlage ! mittekeueeuna sich zu ernähren . Wollen die in der Putz - und . Hut - wurde in erster Linie für Kartuschbcutel und Flugzeug , sowie
darzutun . Tie Konferenz nahm , alsdann nach einer bis siegen ! branchc Beschäftigte «, daß diese Zustände noch weiter bestehe «? . Aallanstillschärme und für Ballonhüllen benutzt . Diese Fabrikation

sich echtzveck enden Diskussion mit allen gegen 7 Stimmen > Ave d-. c für eine Perbefierwig ihrer Lebenslage eintreten kann Dort cingsstellt und die aufgestapelten Stoffe der BevöÄe -J Lhr sich erstreckenden Diskussion mit allen gegen 7 Stimmen
folgende . Nefcfiftwn an : l wollen , müssen am Freitag nachmsstag öst - Uhr nach dem Gcwerl .

Das aus allen Teilen des Reiches , den Filialen und Zentralen ! schaftshau ? . Engelufer 15, Saal I. zu der angesetzten Versammlung
der Akitenbaniinstitute Teutschlands zahlreich besuchte Parlament
der Sagfbatmtrn spricht sich für die einige deutsch ?e Republik auf

zemtrzV- schcr Grundlage aus .
versammeken Bankbeamten geben dabei ibrer Neb rzeu -

Kung AvÄwuck , daß nur in der Zu ' ammenfassung aller Kräfte de ?
Wirtschaftslebens ein Wiederaufbau �er durch den früheren
Dbri - . ickeitSstaat zerrütteten Volkswirtfchart möglich ist .

Das Parlament der Bankbeamteu bekennt sich nach den Refe -
raten Marx und Emonts zu de « von diesen für die einheitliche

komme « . Rcfercntin Genossin Gertrud Hanna .

A « s der Kleiderverwer - tunas - GeseUfchast
wurde in einer vor einigen Tag : abgeKckltcneu Betrieb eversamm -
lung der Arbeiterinnen und Angestellten dieses Unternehmens der
Groß - Berliner Kommune allerlei Sonderbares erzählte Einem
uns darüber zugegangenen Bericht entnehmen wir frlgcndcS : Tor

. . . . ... . . _ _ _ _. . . _ _ _ _ _ _�.. DR , _ _ _ _ _ _ _ _, Direktor Kowarra wollte die Bers « nmlung im letzten Augrnbksck
Organisation auf gcwertschaf lichcr Grundlage aufgestellten Grund - ! vereiteln durch die Drobiing : �l ? » r die Bersammlu « , »esucht , erhKt
sät,ie . E » fordert daher von den Obmännern der B- triebSröte der keine Weihnachtsgratifikation . " Roch nach dem S. November war

Zentralinstitute eine erneute Einberufung des Parlaments zu | ei « Vertrauensmann , weil die Art seiner Lzistttio » für den Echnei »
Sonntag , den 12. Fanuar 1819 . vi « zu dir fem Tage erwartet da ? ; dervsrbond dem Direktor nicht gefiel , «»»«stretzelt worden . Est ,

Parlament , daß die Leitung de § Deutschen BansöeamteenvsreinS sich ° Angestellter , der in der angefirnd igten Versammlung sprechen sollt «
ifc de » von der gewerkschaftlichen Organisaiion formulierten Grunde
sätzen bekannt hat ( siehe das an UnkerftaatSfekrelär Gieeber ! « gz>
plchbcte Schreiben ) und mit dem Vorstande des Allgemeinen Ver
Landes der Deutschen Bankbeamten zur Herbeiführung der Eini -

und dem Direktor wohl als Einb - ruftr galt , wurde sofort unter
borläu - iger Weiterzahlung seines Gehalts entlassen . In der Ver -
sammlung , die gut besucht . war , geißelte Kollege Gees in scharfen
Worten d- aS Verhalten des Direktors . Bei Lahnsorderunzen habe

gung in Verbindung tritt . Erfolgt dieses Bekenntnis nicht , so sind ! dieser stet ? erklärt , die K. B. G. sei ein WohlfahetSunternZhmen
die D- legierten nickst nur für ihre Person bereit , den Austritt auS für die ärmere B- . wölkerung , da müßten die Arbeiterinnen zurück -
oem Deutschen Bankbeamtenverein zn vollziehen und ihren An - stehen . Direktor Nowarra selber beziehe jetzt ein Gehalt von 1ä 989
schluß an die gewerlschakilich ? Organisation , den Allgemeinen Per - �Mark , Gees mei - te , die hohcn Vreife der feilgehaltenen Sachen
Land der Deutschen Bankbeamten , zu bewerkstelligen , sonder dar - könne man eher Wucher - als Wosiksahrtkpreise nennen . Anderer -
Über binauZ auch mit allen Kräften dahin zu wirken , dast an den : leite machte er Mitteilungen darstber , daß mancher günstige Gc »

ymkpCtzen » wd unter den Kallegen die sie bei der heutigen Da - ke�enhektSkauf eines billig kalkuliertsn Kleidungsstückes « rode dem
siung betreten , der Anschluß an den Allgemeinen Verband der Direktor zvgute gekommen sei . Wenn der Berliner Magistrat diesen
Deutschen Bankbeamten geschlossen sich vollzieht , damit endlich die Dingen nachaebcn will , so kann er van GeeS , der in d « Versamm »
Einheitsorganisation der Bankbeamten Deutsch -
landS airf getverksckvfftlicher Grundlage hergestellt wird .

Von den Banslettungen der Zrntrasinstitute der Aktienbanken
Deutschlands wird der unverzüglich ? Eintritt in die Verhandlungen
über den NormalarbeitSvertraq mit der gewerkschastliche, , Organs -
kation , dem Allgemeinen Verbände gefordert . Der Allgemeine
Verband seinerseits wird verpflichtet , keiner bereit ? anSgesprochenen
Veveitwilliakeit , Vertreter des Deutschen Bankbeamtenvereins zu
diesen Verhandlungen zuzulassen , nachzukoinmen , wenn seitens der
Leitung deS Deutschen Bankbeamtenvereins daS BekennniS zu den

gewerkschaftlichen Grundsätzen und deren Realisierung in der vom
Verbände verlangten Form erielgt .

ES lebe die gewerkschaftlich organisierte Arbeit im Bankge -
Werbe in der befreiten , einiaen deutschen BokkSrevublik .

rung gberwiekea wenden .

Tie Möglichkeit , mehr Kartoffeln zur Verfügung zu stellen , in »
dem man die Akkoholerzeugung daraus völlig einstellt und den
nötigen Symius aus Kalziumkarbid erzeugt , dürste bereits allge »
meiner bekannt sein .

Ganz wesentlich werden sich die Vcrhäkwisse natürlich noch
bessern , sobald erst wieder mehr Arbeitskräfte und gar erst Fracht «
räum zur Bersügung stehen wird . In Anstralirn teie derzeitigen
arffteslischen Vorräte an Getreide betragen allein 6 Millionen
Tonnen ) und Tüdamsrikn lagern grosse Gctreidemenge « , Brasilien
h«t Haftee i : »i Kakao au �»stapelt , in Kuba und chsava liegen Zucker
u « » K- pranüjse ( zur Fe ! tv ?»eitzungi in großen Mengen bereit , des -

Tloictze » — ein Trost für »iel « — Tabak namentlich in Nieder -
tÄsd�ch- ?,n >ie «. Auch die jetzt sofort mögliche Erweiterung der See -
B?ch «rei « ffd de « Lseei - temiitelm - rrkt sehr bereichern .

Die Zukunft darf demnach mit Rücksicht auf die PersorgungS -

mäa�chloiten nicht gar so - dunkel beurteilt werden , wie es oiclsach
geschehen ist . Die Hauptsache ist , daß die Möglichkeit der Erzeugung
und Em fuhr nicht durch kurzsichtige innere und äußere Politik gr->
hstidert ws- rde .

_ _ _

Der Wcltvorrat an Gold . Die „ TimeS� bringen jetzt eine
Stemsiik , die die Goltzimohme in den einzelne » Kiiegsjabrc » zeigt

Tanacb betrug der Welivorral an Gold in ftaallichen und privaten
Danken und im Umlauf am :

31. Decembcr 1913
SV. Juni ISIS .
30 . . 1916 .
30 . , 191 ? .
80. . 1918 .

1598 Millionen Pfund
1700 . ,
1773
1850
1910

Danach ergibt sich eine Goldzunohine im Kriege von
815 Millionen Piund . 1913 waren 6 « Proz . alles Goldes im Best »
der Ctaalsbanlen und Echatzämter , die übrigen 87 Proz . lagen bei
Privaidankcn und lieftn bei der Bevölkerung um . Im Kriege bat

lung sebr reichlich auspackte , noch w itercS erfahren . Auch andere
Airgestellte dürsten in der Lage sein , sich darüber zu äußern .

Verlegung des HcmdlungSeebilfen - Verbai ' . dStageS . Der Vor »
stand de ? ZentealvcrbandeS der Handlungsgehilfen hat beschlossen ,
den 10. B- ' r band ? tag nicht in der Zeit vom LI . Januar bis 25. Ja »
nuar 1919 abzuhalten , sondern ihn auf einen späteren Mona : zu . _ _ , ... . , � nr - „
verlegen . Ter genaue Termin wird noch bekanntgegeben werden . ! dies Bciralliiis fioik geerbert und 35 Proz . sind im StaarS »

Zur Begründung dieser Maßnahme ist die veränderle politische ersitz , 15 Proz . im Besitz Privaier .

Lage und das Ergebnis einer aus die Verlegung des VcrbandstageS — ow, «- •■■■• — . . . . .<■• ———« . • —« ■ >> »>> Lj_iL . ji „i «La. jii — ill _i — j— u — .
bezugnehmenden Umfroge bei den Ortsgruppen anzuführen . Von p�rontwoniia mr Pc- lmi Tri » fltutnrt , -dttiiit ; für den übrw - n teil des
sämtlichen ein - ' - egoirgcnen Antworten der Ortsgruppen und Zahl » ülattev : e»srcd saiol », Jientenn : uu Amelsen tbiodor Kmat , ?er ! >». Beriaga
sirlfen erklärten sich alle mit zwei AuSn - hmen für die Verlegung linÄo . ÄSÄÄ ' f � �

des Termins . j Hier, « 1 v- N»ge .
ggüLB*' gl JJ 1'l1■■■.■

A. Wertheim - Musikalien
Neu erachieneni

PhiTha . TmQnw ~ Älbum Bund IL

Opsrnmusik , OpetcUc und lunt , Salonmusik , evnsie und heiiere Lcdsn
en/hSd nur O iainal - Komoasiiioncn u. a. aus den Oocrn D' Aibert , Tiefland /
Qounod , Margaiethe, - ß: edi , leer siegelt . Opeteifen : Asdi - r , Det So dai der
Matie , Egon und » sine Tinnen ; Gilben , Det vcrliehie Herzog ; Kollo , Die
GulasTt - Kanone . T einer > jToszkotvski , Sereneta / Langer , GtofhtiiMeriein ;
lange , Edelweiß ; Bedrer , Domgloüien ; Capua , O soic mio ; Bradcnberg ,
Jrh lag am ISaldessaume ; Dsnai : l : f , im ITisner Walser ; Sdiiimann ,
Das Lied vom tarnenden Toren ; TransL . leur , Wiener Prcle ; leben ;

GJbcri , ll - isj ieder singt , usw .

Auf weiStm holzfreiem Papier gedruckl ,
in hocheleganter Ausstattung gebunden M. 15 . -

KlaviersHeu aufgenommen ! Li Xk SL' aA, is p, tz - » » � ( Hur Leipzig et Str . )

Nußbaum EL 1650, — Eidte geheiz : M. 1Ö50, ~ so ' iwarspoliert M, l & ÖO . —

Seichte ? spisre ,
m �ruckzweeltett geeigiset ,

größere Posten vom Lager lieferbar .

Esipo Selilosser , Remseheid ,
430 D» I ' osatfach 17 .

PRU!

cjcbjef Ähflati — sroßali Yertlleast
Glc sich durch Driindiin » eine » BersandAes- j - ätt » lill
— Nuqwmen . Ich habe große » Lager m allen Jlp"'

: and-rioeiti - z nicht jn hallen sind. Etwas !
I . Perlönl . Riirilprache MlUln- , «?? bis Sonntag

vord. Änmeld . SeeSov « , SchiSneberger Str . 23.

Mw2 IMdKRS
�ViottorerAtknurix nw

l WMnssws - Mertsz
Kein Bterr . vsne . Dir. Hahn & Rittershaus .

Ardeltwerke , Hiiii

Bberswalde bei Beriin

Pcrnspr . N o. 34, 389, 407 u. 410 1 Abteilung
Telegr . - Adresse ; Ardeltwerk / ZalmrSderlabr .

Zaiaräder jwm
?enil !n, eingesaailt, Koni, in 2-3 Ärbeiislag.

zz &zxxr .

BEUUMW
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Carl Hamann
BERLIN 0 Mönzstr . 17 »! eicai ! ! ! er ?I »te

Gold- ii . Siikervareu
Bigeoo Werkstatt ffir Neuar &eiteu

und P. epAratnrcn . SV7L*

$ 7 "

Eine warmu Ms irntsorrst
cn Sic J. sshret Gastrlinchig . nt. unterem Hciznpvaral

Et Ist an HstngeousDchl spielend leichl
anzubringen . — Prei » Äi. S, — p. 61.
3iÄf. geg. Nach. Dertr . überall gesucht,

D. R. P. a. Näheres durch die ASD »
lllrkorv Lickt - Ges . , Nosiendorsvliiti S, Berlin W,

Apielwarerchaus

v

tllartegiafcnshoSii . ' 4 ?
mn <B mdtmneiim ' irfet

�piclmnren - Puppen
reichhaitiz gediegen preieaoert

Vsi « - u . Listörstnl »« .
gcu>L! teetta . > in dvster Vorlcehrsxegceud «les Wosteos ,
»wnscttt eeschSltssecvnnclter Rautmann in üdernehmen
oder u erOHncn . Ofterten unter R. * e. <L £xp . 4 Zt £
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